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Redaktion, Adminiſtration 


Donnerstag, den (2 


Morgen: Ausgabe. 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


und Erpedition  Petrifauer- 


.) 15. Auguſt 1012. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 80 Key 
u. auf der &geip, Inſeratenſeite 9 Kop. für das Ausl. 70 Pf. reſp. 25 Pf. 
zeile oder deren Naum. — Inferate werden durch alle Annoncen, Bureaus des In. u. 


Kop. pro Petite 
angenommen. 


Nektanıen 


Eingefandte Manuskripte, bel denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


ts 8 Uhr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop, Reſervierte 
Mie d Möl ee. — Am 1 16. ve Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


Heute und täglich: Große 
Vorſtellung. Unter Anderen: 


Stamer-Rentrast- Duo!!! 


2 % 


Lina Dansen, 
e Sylvia, 


riinal-Barsini-Enuppa hot) 


beſte Diſeuſe 
d. Gegenwart 


Na Ness, comme. 
brand, 


akrobatiſcher 


t 
1 Drahtſeilakt. 


voix. 


e eee 


beſten zabnäret! 
1 Die An) 


VIl⸗klaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz: Schule von 


2 


Vom Miniſterium für Handel und Induſtrie 


AB, 


jetzt in Lok, Promenaden. 
Straße Ar. 29, fel. 29-33, 


Für eine größere Fabrik bel Riga wird ein erfahrener, eneraifcher 


Betriebsfachmnun 


102837 


lerbet wird beſonderer Wert auf die tabellofe Inſtanphalkung und Tagemäße Heauffihtisung der Fenerungsantagen. 


ters und der Gebaltsanfprüche unter . S. 


7 
705 e en BIN eden en . e ebene. uon 88. 
I an bie 


‚entr.«UnmoneEro, 


Tätigkeit, des Bildungsganges. der Jamilienderbältniſſe · 
er. & €. Mesl & Co., Warſchau zu richten. 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Ne 14.3 


Allgemein Dekannte Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Aühne, 
Epeziell techuiſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne, 


Sbeztalität: Porzellanvlomben, Goldulomben. Gold.⸗ 
kronen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Meparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. ue tung! 


von Bahnarzt 5 


H. PRUSS. 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krantheiten 


Zahnarzt St. DABROW SKI. 


Zahntechnikors 6. Porkis. 


ang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis Subr abends. Zabnarzt S. Dabrowski empfängt in feinem Beivatkabinet bel der Jahnklini ] 


Beſondere Abteilung für künſtl. 


ne, Kro⸗ 
nen und Goldbrücken unter der 


ung des 


2 


Mäßige Preiſe! 


Petrikanerſtraße Nr. 127, Ede Roswadowskaſtraße. 


Sämtl, bekannte Zahnplombierungs 
Methoden. Schmerzloſes Zahnzieber 


Kon ultation 30 Kop. 


Ueber der Apothege 
d; Deren Danielemsti. 


Heilanſtalt für Haut u. Geſchlechiskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


I 


Behandf: it Mönt, „ Finſen - und Quarzlicht 
Seher Dromeyen), Behfeoanenrkehnen (5 Sefa 


Elektriſche Glühlichtbäder. 


Dr. £uöwik Falk : 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗Kranke 


wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 


Dr. med. P. Langbard 


Jawadzka 10 
gew, Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und beiteriihe Kraukheiten. 
Han gung enden 9-1 1.0. 4-8 abends, e p. 4-5 nahm: 
Bei Suppilis Anwendung v. ‚606° und hin. Blrtunterfuhung 
bei Gnobilis, Bebandlung mittels Glektrisität, Ekektrolvſe. Mora. 
tonsmaflage, Endoscopie und Epſtosconfe. 10159 


Dol tor der Medizin 10117 


Eduard Bernhard 


Cegielnlana⸗Straße Nr 19, n der Reiſe Furie rt. 
Innere Krankheiten, (ſpegiell Herz und Lunge. 
Srechtunden von 8-10 Ude früb und von 4—9 Uhr nachmittags. 


Dr. med. Ley berg 


Spezlalarzt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hautfranfhelten 
iſt zurückgekehrt 7600 
Kxuttaftrape 5. g ie; Zelepbon 200-5 


Dr. RB. Rejt, 


Srednin«Straße Nr. 5. 
orpialarst für Haut«, Haar-, veneriche Mranfleiten u NRosmetit 
ebandlung nach Ehrlich - Data [intravenös ] 608). | 
Bebandlitng mit Elektrigität (Glektrolife und Wibrintions-Mafiage. | 
Omreis. von 0— und 48, Sonutags von 9—2. N 


J. L. Fall, J. hole und . 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, (eben dem Palais Runter) Telefon Nr. 1481, 


Aufnahme ſtationärer Kranker an Eimelsimmern und allgemeinen Kranfenfälen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich ans 
latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. 


Sprech ſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Ubr fraüb. Y,12—' 
und 7-8 Ubr abends. 


Jelic, 


Konſultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


8-10 Uber früb. 


Varietö- Theater 


An Sonn- u. Feiertagen: 


I 


Spozialarzt für Vonerische, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


I umgezogen und wohnt ett. 
Vetrit e ah Pr. 14, 6 


und Ceglelnlan 


gramm im Inseratentell. 


Ecke der Evangelicke. 
(eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 


Zahnarzt künther 


von der Neiſe zurück. 
Jahnarzt 


L. Toronczyk 


vom Aus lande aurfichsefehrt Brarelninnaltr, 46. 


902 


Zahnarzt A, Teplitzkı 


Sprechſtunden 
g 4 . Wetrikauerſtraße Pr. 121. l. Stod. 


Empfang nur von diplomierten 


Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


Telephon Nr. 25 so! 


br mtittans, 
2 Uhr mitte 


kahn Petrikauer 


Til. orand. Famlllen-Vorlatd-Vorstellungen 
Am 1. U. 15. Jeden Monats neus Artisten | 
md neus Bilder. — Gegenwärtiges Pro- 
9555 


10125 


10092 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich 
BR Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen Zoflen 16 Rubel 80 Kob. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und Umarbelten 
gebrochener Kautschuk. und Golbpletten auf der Stelle 


lichen Kräften 
binets find mit elektriſcher 


4 
EINZIG 

praktisch. hygiaenısch. elegant 
und billig ist unsere vorzügliche 
Wäsche, ihre unvergleichlichen. 

| Eingenschaften smd in der gan. 
zen Welt anerkannt. Indem wır 
unsere Erzeugm se dem verehr- 
ten Publicum empfehlen. machen 
wir darauf aufmerksam, das ein 

2 jedes Stück unserer Wäsche mit 

Ü der Fabriksmarke und Firma- 


aufschrift versehen 


ıst zur leichteren Unterscherdung 

von zahlreichen minderwertigen 
Nachachmungen. 

MEY &EDLICH, LEIPZIE-PLAGWITZ, 


Prais. pro 
Flasche 
Rubel. 1.50 
Mehrere 
Monate 
aus- 
reichend 


auf wissenschaft 
Grundlage 


Die atfächlich befte 
Methode zur Stär- 
: kung der Kopf 
I haut und der 
PIXAVoN 
| ia kee 
| 
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So iſt's. 


Es pleibt doch immer 


Dasieibe Gesch recht 
Ob rei, 


O6 Herr, od Knecht — 
And ob fie, gehen, ob laufen, ob binken — 
Heut' wollen Sie alle Schuſtow's Coanae trinken! 


Die hen Nuntmer unſeres Blattes 
enthält 10 Seiten. 7 


15. Auguſt. “ 
Sonnen⸗Aufgang 4 u. 43 M.] Mond-Mufg. 8 U. 05 M. 
Sonnen-Unterg. 7, 24 „ Mond-Unterg. 8 „ 34 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1907 + Prof. Dr. I, Joachim. ber. Viollniſt. 190g 
+ Friederike, G. Prokeſch von Oſten (Friederike Goß ⸗ 


1 5 15 
man Ber. menkfnſtlerin. 


n). 1904 Das Wladiwoftol-Ge- 


ſchwader bei 
geſchlagen. 
Herbert Bismarck. 


der Inſel Tfchuſchima von Admiral Kamimura 
1904 + Graf Georg Hoyos, der Vater der Fürſtin 
1502 * Nikolaus Lenau zu Fzatad in Un- 
1799 Sleg des ruf 


ter ſchotliſcher 1769 * Napoleon I. zu Afaceio. 1760 
Schlacht bei Liegn Sieg Friedrichs des Großen über den 
öſterreichiſchen General Faudan. 1688 Friedrich Wilhelm J., 
König von Preußen zu Berlin. 1973 Vertrag von Fürſten“ 
walde. Die Wittelsbacher verzichten auf die Mark Branden- 
burg zugunſten Kaiſer Karl V. 


Die Friedensnerhand- 
lungen. 


Nom, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In maßgeben⸗ 
den politiſchen Kreiſen wird nach dem „Meſſagero“ 
darauf verwieſen, daß die energiſchen Dementis wegen 
der angeblichen Friedensverhandlungen in der Schweiz 
keineswegs die Bedeutung haben, daß man in Rom den 
Frieden lieber in weiter Ferne ſähe. Man glaubt im 
Gegenteil, daß das Ende des Krieges herannahe. 

Rom, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach der 
„Gazeta del Popolo“ ſtehen für die nächſten Tage in 
Tripolis große militäriſche Operationen bei Negdaline 
bevor, außerdem bei Derna und Misrate, Die Ope⸗ 


Ploumbieren krauter Zähne 45 Kap. ünfttiche 
„Zähne à 75 Kaß. Zür Zahnentfernung 15 Koh. 


TER 


wird jedoch die wichtigſte Ope⸗ 
wahrſcheiulich werden 


ration bei Regdaline 
ration der letzten Monate ſein; 
15,000 Mann an ihr teilnehmen. x 
Mailand, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach In⸗ 
formationen, die der „Perſeveranza“ zugehen, wird im 
Kriegsminiſterium die Frage der Auswechſelung der in 
Tripolis ſtehenden Truppen durch andere Tenuppenteile 


erwogen. Der Entſchluß ſoll in einigen Tagen vers 
öffentlicht werden. 
Mailand, 14. Auguſt. Nach einer Meldung 


des „Secolo“ aus Athen haben die italieniſchen Kreu⸗ 
zer „Piemonte“ und „Aretuſa“ die türkiſchen Befeſti⸗ 
gungen von Hodeida während des geſtrigen Tages bes 
ſchoſſen. Zwei Forts wurden in Trümmer und zwei 
Milſtärmagazine in Brand geſchoſſen. Die dort auf⸗ 
geſtapelten Munitionsvorräte find in die Luft geflogen. 
Die Exploſion ſetzte ſich den ganzen Tag über fort. 
Man ſchätzt den Schaden auf 2½ Millionen Mark. 


Die Anitution 
der Jungtürken. 


Obwohl die Beſchlüſſe des jungtürkiſchen Kon⸗ 
greſſes in Serres, wie wir meldeten, ſtreng geheimge⸗ 
halten werden ſollen, verlautet doch ſo viel, daß ſie auf 
eine Kriegserklärung gegen das Kabinett Mukhtar nes 


ſtimmt geweſen find. In der Tat machen ſich bereits 
die erſten Anzeichen einer lebhaften regierungsfeind⸗ 
lichen Agitation bemerkbar. 


Der jungtürkiſche Kongreß in Serres beſchloß, 
den Kampf gegen die Regierung. den ſie als geſetzlich 
nicht anſehen will, mit allen Mitteln aufzunehmen und 
in eine entſprechende Propaganda einzutreten. Auf 
Beſchluß des Kongreſſes ſoll ſich Talaat nach Imotheka 
(Wilaſet Adrianopel) begeben haben, um dort den 
Aufruhr anzuzetteln, aber verhaftet worden ſein. Einige 
jungtürkiſche Offiziere ſollen unter ihren Kameraden 
für einen neuen Putſch zugunſten des Komitees werben. 
Das Komitee verſucht durch Ibduda die Maliſſoren 
aufzuwiegeln, indes halten die Albanier zur Regierung, 
ſie verlangen ſogar die Beſtrafung der hervorragenden 
Komiteeführer, Augeſichts ſolcher gewiſſenloſen Kos 
mitecagitation in den rumeliſchen Offizierkorps hält die 
Regierung Zuſammenſtöße mit gegneriſchen Truppen; 
teilen in den europäiſchen Provinzen für möglich. Sie 
iſt aber überzeugt, daß fie überall ſolcher Konflikte raſch 
Herr werden wird. 

Den im letzten Irade des Sultans allen Offi⸗ 
zieren auferlegten Verpflichtungen, keine Politik zu 
lreiben und keiner politiſchen Partei anzugehören, liegen 
öſterreichiſche Vorſchriften zugrunde, mit dem Uuſer⸗ 
ſchiede, daß ſtatt eines Reverſes auf Ehrenwort, den 
die Türkei nicht kennt, der Eid tritt. Anch die Gen⸗ 
darmerieoffiziere, die die Wahlen zu überwachen haben, 
ſollen ebenſo vereidet werden. Um keiner Partei Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, hat die Offiziersliga ihre bisherige 
Tätigkeit eingeftellt, 1 


Chronik u. Lakules. 


Die Ferien gehen zu Ende. 
Mälig gehen nun die Ferjen ihrem Ende entgegen. 


Alles in der Welt iſt eben vergänglich: auch die 
ſchönſte, köſtlichſte Zeit des Jahres. Man wird das 
ſicherlich mit recht gemiſchten Gefühlen aufnehmen, 


denn gern ſieht die „goldenen“ Tage niemand ſcheiden. 
Die Ferien brachten ſicherlich jedem nicht nur Erholung, 
ſondern auch Anregung. Denn für den Städter iſt 
jede engere Berührung mit der freien Natur zugleich 
eine Anregung, die ihm Entgelt für vieles gibt, das er 
ſonſt zu entbehren hat. Das merkt beſonders derſenige, 
der auf dem Lande auftzemachſen iſt, ſeine reiferen 
Jahre jedoch im Häuſermeere der Großſtadt zubringen 
mußte. Ihm gewähren die freien Tage ein Erwachen 
goldiger Kindheitserinnerungen. Und was er längſt 
tot und begraben wähnte, erwacht nun urplötzlich vor 
ihm zu neuem Leben in Schönheit, Glanz und Sonue. 
Doch das iſt auch in gewiſſer Weiſe gut, daß ein Schluß 
da iſt, damit nicht das berühmte Dichterwort Recht bes 
halte, das da ſagt, daß der Menſch nichts ſchlechter ver⸗ 
tragen köune. als eine Reihe von guten Tagen. Wer 
beſcheiden iſt, wird eben vollauf mit dem zufrieden ſein, 
das ihm geboten worden iſt. 

Mit neuen Kräften, neuer Luft und neuem Mut 
geht es nun wieder in das Alltagsleben hinein! Gar 
mancher bringt einen förmlichen hunger auf die 
altgewohnte Arbeit mit heim. Da muß der Erfolg 


Donnerstag, den (2.) 19. Auguft 191%. 
Champagne 
| LoulSpeEBARY 


ſchon gelingen! Denn wo ein Wille ift, da findet ſich 
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auch ein Weg. Was nun kommt an Tagen, Wochen 
und Monden, wird ſicherlich glatt und gut genommen 
werden, wie auch im privaten und im öf⸗ 


fentlichen Leben die Verhältniſſe geſtalten mögen. Und 
das iſt nicht nur von individueller, ſondern zugleich auch 
noch von nationaler Bedeutung, was keineswegs irgend⸗ 
wie überſehen werden darf. 

So ſchaffen Ferientage, d. h. Tage der Geſundung 
und der erhalung, gewiſſermaßen einen Fonds an tes 

jenerierter Volkskraft. Und wenn es dafür irgendwelche 
strumente gäbe, fo würde man ſicherlich vor den 
Ferien ungünſtigere Reſultate über Energie und Peis 
ſtungsfählgkeit der Maſſe verzeichnen können, als nach 
ihnen. Der Ruf der Nationalölonomen und Volks⸗ 
wietſchaftslehrer nach Ausſpannung für jeden, der da 
arbeitet, macht ſich immer berechtigter geltend und hat 
auch bereits ſchöne und vorbildliche Erfolge gereift und 
gezeitigt. Nach Verlanf eines weiteren Vierteljahr» 
e e — vorausgeſetzt, daß wir uns in der gleichen 
inie fortbewegen — werden wir noch ganz andere Re⸗ 
ſultate zu verzeichnen haben! 

Heimmärts geht's! Die Ferienglocken haben auch 
in Lodz bereits zum Schlüßläuten eingeſetzt. Weithin 
durchs Land hallen nun ihre Klänge. Der eine lauſcht 
ihnen mit Freude, der andere mit Wehmut. Aber wie 
jedes Ding auf Erden fein Ende finden muß, fo auch 
die Ferſen. Die große Welle, die vor wenigen Wochen 
aus dem Straßenmeert der Städte harausgeflutet kam, 
flutet nun zurück. Der Alltag war ein wenig aus dem 
Geleiſe gekommen. Das iſt jetzt vorüber. Schon hören 
wir das Stampfen feiner ehernen Schritte. 

Noch lacht der Sommer über der Welt. Seine 
ſchöͤnſten und beſten Tage find aber bereits gegangen. 
Die Ferienzeit nahm mit, was noch mitzunehmen war, 
Da ließ ſich in jeder Weiſe für den Einzeluen Kräf⸗ 
ligung erzielen. Mit friſchem, fröhlichem Mut ſoll es 
nun wieder in die altgewohnten, heimiſchen Verhältniſſe 
hineingehen. Wer die Arbeit wirklich liebt, wem fie 
ein Lebensbedürfnis iſt, der hat fie auch ficherlich ſchon 
ein wenig entbehrt und freut ſich mit inbrünſtiger 
Sehnſucht auf ſie. So kann es denn auch garnicht 
fehlen, daß die nächſte Zeit im Privatleben des Ein⸗ 
zeluen mancherlei Erſprießliches beingen wird, ihn 
menſchlich und beruflich in jeder Weiſe fördern wird. 
Geht aber das in Erfüllung, dann iſt auch ſchon der 
ganze Zweck der Ferien erreicht! Und ſo nehmen wir 
denn bewegten Herzens Abſchied von dieſen holden Tagen, 
die uns reiche und köſtliche Freude geboten. Sie 
werden lange noch in unſerer dankbaren Erinnerung 
fortleben. Und ſomit ſchlleßen wir denn mit den Worten : 


Ferienende .. . Ihr kehrt nach Haus, 
Schaut gebräunt und geſundet aus, 
Mög’ die Arbeit euch ſchmecken ! 
Mög' ein ſeder werdende Tag 
Freſſeien bringen von Not und Plag, 
Und euch Freuden erwecken ! 


Ferienende .. Wir ſtrecken die Hand 
Euch entgegen im heimifchen Land: 
Gruß und Glück und Willkommen; 
Denn wir hoffen, daß jedem die Friſt, 
Die er auf Urlaub geweſen iſt, 
Iſt auf's beſte bekommen! —1.— 
w. Staͤdtiſches. Im Magiſtratsgebände fand 
geſtern unter Vorſitz des Präſidenten, Wirkl. Staats⸗ 
zatd Pienkowski und unter Beteiligung der Ehrenſtadt⸗ 
räte ſowſe des ſtellv. Polizelmeiſters Mjatſchkow eine 
Sitzung ſtatt, auf der über die Frage der Uebertragung 
der Kanzlei des 6. Polizeibezirks, die ſich gegenwärtig 
im are Karolaſtraße 28 befindet, beraten wurde. 
Van allen eingelaufenen Deklarationen wurde der des 
Beſitzers des Haufes Nikolajewskaſtraße 102 der Vor⸗ 
zug gegeben, obgleich die Miete für das Haus dem 


N 


Magiſtrat über 10,000 Rol. zu ſtehen kommt. Es 
wurde demzufolge beſchloſſen, den Beſchluß der geſtri⸗ 
gen Sitzung in dieſer Angelegenheit Seiner Exzellenz 
dem Herrn Gonvernementschef zur Beſtätigung zu un⸗ 
terbreiten. 

w. Neupflaſterungen. Die bautechuiſche Kom⸗ 
miſſion mit dem Herrn Skadtpräſidenten am der Spitze 
beſichtigte geſtern das Straßenpflaſter auf der Dobra⸗, 
Nowa⸗ und Wyſokaſtraße und kam zu dem Entſchluß, 
daß dieſe Straßen fo bald als möglich neu zu pflaftern 
find, Infolgedeſſen wurde der ältere Stadtingenieur 
beauftragt, einen Koſlenanſchlag für die Neupflaſte⸗ 
rung dieſer Straßen anszuarbeiten. 

Silberne Hochzeit. Morgen feiert der in 
weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannte Fabriksleiter, 
Herr Louis Mitke mit ſeiner Ehefrau Ottilie, geb. 
Seemann, das Feſt der filbernen Hochzeit. Den vielen 
Glückwünſchen, die dem Jubelpaare zugehen dürften, 
ſchließen wir die unſrigen an. 

Das Feſt der Silbernen Hochzeit feierte geſtern 
der hieſige Bürger Herr Ferdinand Beſchor⸗ 
ner mit feiner Ehefran Suſanne, geb. Hoppe 
und wurden dem Jubelpaare ſowohl von ſeinen Ver⸗ 
wandten als auch von feinen Freunden zahlreiche Glück⸗ 
wünſche dargebracht, denen auch wie uns nachträglich 
anſchließen. 

* Die Bandweberei, Bandwirkerel. I. Teil: 
Die Bindungen, Patronen und Muſterung. Von 
Otte Both. Fachlehrer an der Preuß. höheren Fach⸗ 
ſchule für Textilinduſtrie zu Barmen. Zweite Auflage. 
Mit 314 Abbildungen im Text und 10 Muſtertafein. 
(Bibliothek der geſamten Technik, Band 202.) Preis 
in Ganzleinen gebunden M. 4.80. (Leipzig 1912, Dr. 
Mar Jänecke, Verlagsbuchhandlung.) 

Die Bandweberei hat nicht nur für den Bandfach⸗ 
mann, ſondern für ſeden, der in die Textilinduſtrie tätig 
iſt, großes Intereſſe, weil man ſehr viele Effekte und 
techniſche Eigenheiten in ihr findet, die man ſonſt in der 
Weberei nicht kennt. Wenn man bedenkt, daß jährlich 
Tanſende und Zehntanfende von neuen Muſtern auf 
dieſen ſchmalen Flächen erzeugt werden, ſo wird man 
zu der Einſicht kommen, daß die Muſterung eine fort⸗ 
währende überaus angeſtrengte geiſtige Arbeit ſeitens 
der Fabrikanten, Zeichner, Bandtechniker und Muſter⸗ 
weber erfordert, zugleich eine intime Kenntnis der 
Fabrikationstechnit vorausſetzt. Da heute fait jedes 
Fabrikgeſchäft auf gemife Spezialartikel zugeſchnitten 
iſt, gibt es viele Bandweber, die in ihrer Tatigkeit einen 
Ueberblick über das ganze Fachgebiet nicht finden 
können und die deshalb Gefahr laufen, einer gewiſſen 
Einſeitigkeit zu verfallen. Deshalb iſt es mit beſon⸗ 
derer Freude zu begrüßen, daß dag vorliegende Werk, 
deſſen 1. Auflage eine ſehr gute Aufnahme und einen 
außergewöhnlich raſchen Abſatz gefunden hat, ſetzt in 
neuer, umgearbeiteter und weſentlich erweiteter Auflage 
erſchienen iſt. Es umfaßt jetzt 2 Bände; der 2. Band 
ſoll in Kürze zur Ausgabe gelangen. Aus dem reichen 
Inhalt können wir nur das wichtigſte mitteilen. Der 
1. Teil behandelt die Bindungen und Bindungseffekte 
in Bändern. Wir finden da Kapital über die Patrone, 
den Rapport, Taffetbindung, Körperbindung, Atlas⸗ 
bindung, Rips und Würfelbindung, Neuordnungen aus 
den Körperbindungen, Ableitungen aus der Atlasbindung 
ſowie über verſchiedene andere Bindungseffekte, ferner 
Bindungen mit Figurketten und Figurſchüſſen, Hohl⸗ 
ſchußbindungen, Hohlgewebe und Doppelgewebe, feſte 
Kanten, Einzugbindungen, Bänder mit Gräteſtichfiguren, 
Schling⸗ oder Dreherbindung, Bänder mit aufliegenden 
Rollen oder Noppen, Bindungen mit mehreren Ketten 
und einem Schuß Bindungen mit mehreren Schüffen 
und einer Kette, Hohlkorderln, Hohl⸗ und Hohlſchuß⸗ 
bindungen mit Stengelfäden, Hohlgewebe mit Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Ober⸗ und Untergemebe, Bindungen 
mit Steppkette, Bindungen mit Füllſchluß, drei und 
mehrfache Bindungen, Bindungen für Samt⸗ und 
Plüſchgewebe, Bindungen für Kreuzſchuß und ſonſtige 
Effekte und Bindungen in Bändern. 314. Abbil⸗ 
dungen im Tert und 10 Tafeln mit Mufter erläutern 
die Darſtellung und ein ausführliches alphabetiſches 
Sachregiſter erleichtert das Nachſchlagen und die Be⸗ 


| 


ene Bodzer Zeſtung. 


ſtattete billige Werk wird auch in der neuen Auflage 
eine freundliche Aufnahme in Fachkreiſen finden. Wir 
können es allen Intereſſenten nur empfehlen. 

Für das Haus der Barmherzigkeit find 
bei dem Unterzeichneten folgende Spenden eingegangen: 
K. Schindler 40 Kop., H. B. 3 Rbl., N. N. 1 Rbl., 
Witwe N. N. 3 Rbl. Familie Reymann 2 Rbl. 50 
Kop., Fr. N. N. 5 Rbl., Fr. N. N. 5 Rbl., H. A. 
Becker 10 Rbl., Frau Karoline Abel 25 Rbl., Frau 
Emma Welk 5 Rbl. 

Indem ich obige Spenden dankend quittiere, bitte 
ich herzlichſt um weitere Spenden für das Haus der 
Barmherzigkeit, welches augenblicklich der Unterſtützung 
hoͤchſt bedürftig iſt. Weil gerade die vermögenden Fa⸗ 
milien für die Monate Juni, Juli und Auguſt ſich in 
die Sommerfriſche zurückziehen, ſo haben die Wohltä⸗ 
tigkeitsanſtalten darunter ſchwer zu leiden, die Gaben 
zum Unterhalt blieben ans. Auch das Haus der 
Barmherzigkeit hatte in der genannten Zeit faſt keine 
Spenden mehr zu verzeichnen. Wenn dieſe Zeilen in 
die Hände der Leſer gelangen, fo werden, fo hoffe ich, 
doch die alten Freunde unſerer lieben Anſtalt ſich bes 
wegen laſſen, dieſelbe in der gegenwärtigen ſehr kriti⸗ 
ſchen Lage zu unterſtützen. R. Gundlach, Paſtor. 

ig Der Jugend⸗Geſang⸗Chor bel der 
bl. Kreuzkirche in Lodz veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag im Schützenhausgarten am Woduy Rynek 
ein großes Gartenfeſt, verbunden mit Geſang⸗Vorträgen, 
Tanz, Konfettiſchlacht uw. Alle Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen werden hierzu höfl. eingeladen. Das Feſt fin⸗ 
det bei jeder Witterung ftatt. 

w. Zum Attentat auf den Szenſtochauer 
Polizeimeiſter Pekur erfahren wir, daß laut 
geſtern abend hier eingetroffenen Nachrichten im Be⸗ 
finden des Kranken eine Beſſerung eingetreten iſt. Die 
Temperatur beträgt 37,4; der Puls iſt normal. Dem 
verwundeten Polizeimeiſter wurde geſtern geſtattet auf 
eine kurze Zeit das Bett zu verlaſſen und im Saale 
des Hospitals elwas auf und ab zugehen. Das Spre⸗ 
chen iſt dem Patienten jedoch in Anbetracht der Verletzung der 
Stimmbänder verboten. Das Allgemeinbefinden des Patien⸗ 
ten iſt befriedigend und iſt Hoffnung vorhanden, daß er 
binnen acht Tagen wieder vollſtändig hergeſtellt ſein 
wird, umſomehr als die ärztliche Pflege nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. — Die Czenſtochauer Behörden find 
im Beſitz von Beweiſen, aus denen hervorgeht, daß die 
in den letzten Tagen verübten Verbrechen das Werk 
ein und derſelben Verbrecher ſind, weshalb auch von den 
Agenten der Petrikaner Geheimpolizei wie von den 
Chargen der Czenſtochauer ſtädtiſchen Polizei und der 
Gendarmerie ununterbrochen Reviſionen und Hands 
ſuchungen vorgenommen werden. Es ſind auch An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß die gegenwärtigen Rächer 
ſ. 3. einer der extremen revolutionären Parteien an⸗ 
gehörten. 

Benefizkonzert im Helenenhof. Am 
nächſten Donnerstag, den 22. Auguſt findet das Be⸗ 
nefizkonzert für Herrn Kapellmeiſter Adam Furmanski 
ſtatt. Das anerkannt gute Orcheſter wird an dieſem 
Tage bis anf 50 Mann verſtärkt und wird ab 5 Uhr 
nachmittags konzertieten. Nach 7 Uhr abends wird das 
Feſtprogramm eröffnet, das ung vorwiegend Wagnerſche 
Kompoſitionen bringt. Als Soliſt wird der ansgezeich⸗ 
nete Geigenvirtunoſe Herr M. Kasmann, der ehemalige 
beſte Schüler des Profeſſor Auer in Petersburg und 
gegenwärtige Konzertmeiſter des Warſchauer ſymphoni⸗ 
ſchen Orcheſters, mitwirken. Außerdem ift es dem Bes 
nefizianten auch gelungen, noch andere Kräfte für ſei⸗ 
nen Ehrenabend zu gewinnen. „Eine Stunde des Hu⸗ 
mors“ gibt es ab 11 Uhr, ausgeführt von dem be⸗ 
kannten Warſchauer Humoriſten Herrn Odrobinski 
u. A. So verſpricht dieſer Abend ein recht intereſſau⸗ 
ter und genußreicher zu werden, und, da der Benefi⸗ 
ziant mit ſeiner wackeren Muſikerſchar bei dem hiefigen 
mufikliebenden Publikum ſich allgemeiner Beliebtheit er» 
freut, ſo wird der Beſuch wohl auch nichts zu wün⸗ 


nutzung des Werkes in der Prari, Das gut ausge⸗ 
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Prinz Hirchito, 
e japaniſche Thronfolger, der eine 


ber elfjährig 
europas e Erziehung genießen ſoll un! 
ck vier Jahre auf eine engliſche 
ſchickt wird; dann wird er nach 
gehen. 
— — — ——d — 
verfloſſenen Dienstag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Franz Bartolomejczyk aus Lodz war un⸗ 
geklagt, daß er im Dorfe Rogow, Kreis Brzezin, 4 
Enten ſtahl, die dem örtlichen Landwirt Roman Czep⸗ 
linski gehörten. Das Gericht verurteilte Bartolomeſezyk 
= Verluſt aller Rechte und zu 2%/, Jahren Arre⸗ 
kantenrotten. Franz Kruk aus Pablanice hatte die 
Pflicht, einen gefährlichen Verbrecher, der ſich im Pabia⸗ 
nicer ſtädtiſchen Hospital befand, zu bewachen. Er erfüllte 
dieſe Pflicht fo nachläßig, daß es dem Verbrecher zu 
entfliehen gelang. Da mildernde Umſtände vorlagen, 
wurde Franz Kruk zu 3 Tagen Polizeiarreſt verurteilt. 
Der Wechſelfälſchung in zwei Fällen angeklagt, hatte 
fi der 26 jährige Salomon Winter aus Pabia nien zu 
verantworten. Im Laufe der Verhandlung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß er auf einem Wechſel über 100 Rbl. den 
Namen eines gewiſſen Adolf Wagner und auf einem 
zweiten über 75 Rbl. die Unterſchrift von Schmul 
Kwiat fälſchte. Der Gerichtshof verurteilte Winter 
zum Verluſt aller Rechte und zu 3 Jahren Arreſtan⸗ 
tenrotten. 

z Gefundene Dokumente. In den Poſt 
käſten wurden neuerdings nachſtehende Dokumente vor⸗ 
gefunden und der Deteftinpoligei Überſaundt: Päſſe auf 
die Namen Maxim Jerke, Szaſa Jankel Schwarzmann, 
Paul Dregier, Sophie Jeſchte, Jakub Nowakowski und 
Adam Jasmann; Militärbilletts auf die Namen Elia 
Herſch Koniecpol und Franciszek Fidora, ein Legitimations⸗ 
buch auf den Namen Zysla Hanna Berlinska, verſchie⸗ 
dene Zeugniſſe auf die Namen Jakob Nowakowski, 
Stanislaw Brühl und Franeiszek Fidora, Nachkarten 
von verfchiedenen Fabriken über Päſſe ausgeſtellt anf 
die Namen: Iguacy Balcerski, Ottilie Braun, Sanaey, 
Chojnacki, Stanislaw Wyszomirski, Franciszek Fidora 
M. F. Schröter, Eva Gil. Artur Zeglin und Alber 
Strobel. 

3 Gefunde ner Knabe. An der Tür del 
Ladens von Silberberg an der Wachodniaſtraße Nr. 50 
ſaß geſtern ein unge fähr 1¼ Jahre alter Knabe. Da 
ſich zu dieſem Kinde niemand fand, wurde es nach der 
Kanzlei des dritten Polizeibezirks gebracht und können 
ſich die Eltern daſelbſt melden. 

3 Verhaftung einer Diebin. In dem Mo⸗ 
ment, da fie an der Ecke der Petrikauer⸗ und Za⸗ 
wadzkaſtraße eine Droſchke beſteigen wollte, wurde 
Dienſtag Nacht die 23jährige, bekannte Diebin Agnieszka 
Bender verhaftet, die am verfloſſenen Sonntag einem 
hieſigen Bürger, gelegentlich eines teté-a-tetés, wobei 
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ſchen übrig laſſen. 
F. Bezirksgericht. Vor der 3. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am 


fie fi den Namen Janina beilegte, eine goldene Uhr 
den Trauring, einen Brillanteing im Werte von 250 Mbl 


Die Frnuentage. 
Von 
Leonhard Zenzler. 
(Rehdrud verboten,) 

Die zweite Augnuſthälfte und das erſte September⸗ 
viertel iſt mit den „Frauentagen“ angefüllt. Sie be⸗ 
ginnen mit Mariä Himmelfahrt, das auf den 15, 
Auguſt fällt und enden mit Mariä Geburt, die auf 
den 8. September fällt. Dieſe Friſt deckt ſich mit der⸗ 
jenigen, in die die ſogenannten Nachernkearbeiten zu 
fallen pflegen. Und daher hat auf fie auch der Volks⸗ 
mund allerlei Sprüchlein geprägt, wie z. B.r 


Mariä Himmelfahrt voll Sonnenſchein, 
Bringt viel Obſt guten Wein. 


Auch mit 


können wir 
arten: 


einem Vierzeiler auf⸗ 


Wenn die Sonne ſcheinet zart 
An unf’rer Frauen Himmelfahrt, 
So ſoll es bei den Leuten 
Guten Wein bedeuten 


Und ferner hört man ſchließlich auch noch das 


Reimwort: 


An Marja Himmelfahrt, das wiſſe, 
Gibt's die erſten Nüſſe. 


Denn nicht nur um die Feldfrüchte geht es jetzt, 
ſondern auch um Diejenigen des Gartens und des Wal⸗ 
des. Sie müſſen jetzt nach Möglichkeit vor den böſen 
Dämonen geſchützt werden, die dem Menſchen gern 


Böfes zufügen wollen. Und das gilt die ganze Zeit Der Heilige des erſten Septembertages iſt St. 
hindurch, wo jeder Tag feine Eigenheiten und Sonder- Aegidius; von ihm ſagt der Volksmund: 

lichkeiten hat, die zu beachten find, ſoll nicht der ganze By 5 

Zauber gebrochen und nichtig gemacht werden. Gerade Auf Aegidi Sonnenschein, 

die Augüſttage um Bartholomäus herum, haben da Tritt ein ſchöner Herbst herein. 

ihre ganz beſondere Bedeutung. Von ihnen ſind man⸗ d im Genen! i laut ann: 
wigfaltige Sprüchlein im Umlanf. Das nimmt gleich ard i ene 7 55. Et 

mit dem Mariü-Himmelfahrt nachfolgenden Tage feinen | Bern es anf Aegidi näßt, 

Anfang; und immer in wechſeinder Fälle geht es Der Herbſt ſich dürr anläßt. 

vorwärts. Die ganze erſte Septemberwoche will von dem 


Der 16. Auguſt iſt ein Annentag; von ihm ſagt 
der Sandmann; \ 


Aung warm und troden 
Macht den Bauer frohlocken. 


Und nun rinnt Tag um Tag. Jeder hat fein 
Sprüchlein und fein Charakteriſtikum. An dem ift 
dieſes, an jenem das zu tun. Hier iſt etwas unbedingt 
zu unterlaſſen, dort zu verrichten. Und keine derartige 
Verrichtung darf mit der eines anderen Tages ver⸗ 
wechſelt werden; ſonſt gibt es leicht ein Unglück. Denn 
die Unholdinnen warten nur darauf. Denen darf man 
keine Gelegenheit zum Sich⸗ein⸗miſchen in menſchliche 
I Verhältnifje geben. Sonſt ift man geliefert und weiß 
bald nicht mehr wo aus und wo ein. Geht aber alles 
gut, daun blüht beſonders dem Winzer ſein Glück. 
Ihn intereſſieren die Frauentage überhaupt ganz 
weſentlich, weil er jetzt viel Sonne braucht. Ein alter 
Spruch ſagt in Hinblick deshalb auch: 


Im Auguſt die letzlen zwei Tag', 

Und die erſten zwei im September betracht“ 
Denn find ſie ſchön und fein geſpürt. 
Wird Bacchus mit Trauben geziert. 


Man muß ſchon in einer Weingegend wohnen, 
oder doch wenigſtens in ihr groß geworden ſein, um 
das voll und ganz zu verſtehen. Der Norddeutſche 
wird die Bedeutung der Sonne in der Mitte der 
Frauentage weniger in Betracht ziehen, denn ſeinem 
Gartenobft kann ſelbſt eine minderwertige Witterung 
nicht allzu viel ſchaden. Aber für die vorausſichtliche 
Geſtaltung des Herbſtes find auch ihm dieſe Wochen 
nicht bedeutungslos. Auch er „lugt“ deshalb mehr als 
ſonſt nach dem Wetter aus und zieht, Vergleiche mit 
der ererbten Tradition anſtellend, ſeine Schlüſſe. Ge⸗ 
rade der Monatswechſel darf hier nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen werden; er gibt am beſten Kunde darüber, was 
von den nächſten Wochen zu erwarten ſein dürfte. 


| 
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gleichen Geſichtspunkt aus betrachtet fein; wenigſtens 


ſpielen dabei natürlich mit. Auf ihre Erörterung 
können wir uns hier, ſchon des beſchränkten Raumes 
halber, nicht näher einlaſſen. Wir kommen fomit zum 
Abſchluß der Frauentage, zu Mariä Geburt, von dem 
es heißt: 

Wird zu Mariä Geburt geſät, 

Iſt's nicht zu füh und nicht zu ſpät! 

Bekannt iſt auch der folgende Reim; 


An Marit Geburt 
Ziehen Schwalben und Störche furt. 


Das find im großen und ganzen die äußerlichen 
Merkmale der Frauentage, die gewiſſermaßen den Hoch⸗ 
ſommer in den Spätſommer hinüberleiten. 

Als „großer Frauentag“ gilt der Tag „Mariä 
Himmelfahrt“, als „kleiner“ der Tag „Mariä Geburt“. 
In den Alpenländern heißen die Frauentage auch noch 
„Frauendreißigſt“, wovon weiter unten noch häufiger 
die Rede fein wird. Nunmehr aber wollen wir ung 
noch kurz, aber immerhin doch etwas eingehender, mit 
den allgemein üblichen Sitten und Gebräuchen diefer 
Friſt beſchäftigen. In erſter Linie wollen da die letz⸗ 
ten Pflanzen, d. h. faſt durchgehend Blumen, Kräuter 
und Stauden, gewürdigt ſein. Man muß ſchon nach 
Süddeutſchland gehen, um das richtig beobachten zu 
können. Dreißig Kräuter ſammeln die Leute der 
öſterreichiſchen Bergländer an den Frauentagen: Kar 
vendel, Wermut, Tauſendguldenkraut, Himmelbrand und 
Wohlgemut find die Hauptpflanzen. Die werden ges 
trocknet und helfen dann bei Krankheit, Gewitter und 
ſonſtiger Gefahr. 

In der Wiener Gegend wurde ehemals am 
großen Frauentag ein feierlicher Umzug gehalten, bei 
dem ein Geiſtlicher den Wetterſegen erteilte. Hier 
ſpukt nun ſchon ein gut Teil altheidniſchen Aberglau⸗ 
bens mit hinein. Aber das geht noch viel weiter. 
Mancher Bauer glaubt, daß am Großfrauentage anf 
jedem Obſtbaum feines Gartens eine Schlange ver⸗ 
ſteckt ſei. Da muß er ſich möglichſt von feinem Baumbe⸗ 
ſtande fernhalten. Für die Bäuerin gilt: Eier, die 
auentage gekauft werden, halten ſich den 
nter hindurch friſch. 

d die Frauendreißigſt zu Ende, dann iſt für 
deu Gebirgler der Sommer vorbei. Am kleinen Frau⸗ 
entag kehrt dann das Vieh, feſtlich bekränzt, von der 


meint es fo der Volksmund. Allerlei kleine Fingerzeige, 


Alm heim. Und nun beginnt ein Aberglauben, der 


die nur Eingeweihtere zu beachten und zu würdigen wiffen, ſich hauptſächlich mit dem „lieben Vieh“, dem des 


Stalles und auch dem anderen beſchäftigt. „Zu den 
Tieren“, ſchreibt ein geſchätzter Tiroler Etnograpß, 
„denen die Drelßgenzeit beſonderen Wert verleiht, zählt 
auch das Wieſel oder Harmele. Es iſt nach der Volks⸗ 
meinung eines der gefährlichſten Tiere, da es den 
Menſcheu nicht nur giftig „anbläſt“ und „anpfeift“, 
ſondern ihm wie der Blitz mitten durch den Leib fährt. 
In der heil’gen Dreiß'genzeit aber verliert es ſein 
Gift und läßt ſich gefahrlos einfangen und ausbalgen. 
Fell und Fett gelten als geſuchtes Heilmittel für Kühe 
denen man das kranke Euter damit einreibt“. Auch 
ü inmal das alte Heidentum mit 

Stimme. Und wer das Volk er⸗ 
kennt, gut zuſchaut und ſcharf beobachtet, kann man⸗ 
cherlei lernen und erfahren. 

Wir ſagten ſchon vorhin, daß die Frauentage das 
Verbindungsglied zwiſchen Hochſommer und Spätſom⸗ 
mer ſeien. Die Natur iſt jetzt, obwohl es noch ge⸗ 
legentlich recht füchtig heiß fein kann, von einem mil⸗ 
den Glanz erfüllt. Die immer länger werdenden 
Nächte ſorgen bei ſelbſt ausgiebigerer Sonnenſtrahlung 
doch wenigſteus in den Morgen⸗ und Abendſtunden für 
möglichſte Abkühlung, fo daß das Wetter immerhin er» 
träglich bleibt. Und jo bleiben einem dieſe holzen 
Sonnentage gern in der Erinnerung. Nur ſchwereu 
Herzens ſieht man ſie verrinnen und ſcheiden. So 
ſel denn auch der Gruß, den wir ihnen entbleten, der 
folgende: 


Frauentage ... Der Sommer ſpendet 

Nun ſeinen letzten, duftigen Gruß, — 

Er, der ung Blumen und Früchte geſendet, 

Mahnt nun: Nur Wochen noch, — dann iſts Schluß! 


Und es rinnen die Tage und Stunden 

Lautlos ins Meer der Ewigkeit 

Auf drum, — noch raſch ein Sträußchen gewunden } 
Noch iſt es Zeit! 


Frauentage .. . Ein leichtes Erblaſſen 
Gilbt ſchon die Blätter am Waldesrand, — 
Beeren und Früchte reifen in Maſſen 

n des e ſegnender Hand! 
Schüchtern und ſcheu, verſteckt und verſtohlen 
Hier und da noch ei mlein ſprießt . 
Blumen gibt's noch in Fülle zu holen : 
Frauentage feid uns / gegrüßt ! 


1. Beilage zu Ur. 369 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgobe. 


Donnerstag, den (2.) 15. Auguſt 1912. 


Die Abdankung 
Mulan Bafids. 


Madrid, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Nachricht von der Abberufung Mnlay Hafids 
wird in der ſpaniſchen Preſſe zum Teil mit froniſchen 
Bemerkungen verſehen, zum Teil fehlen noch jegliche 
Kommentare. Die führenden Blätter ſcheinen auf 
einen Fingerzeig der Regierung in dieſer Abgelegenheit 

u warten. Canaleſas wird morgen erſt den üblichen 
urnaliſtiſchen Empfang geben and dabel über die Ab⸗ 
dankung ſprechen. 
Die Operationen in Marokko. 

Madrid, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im ganzen 
Sultanat, beſonders in den Gebieten, die bisher als 
beruhigt gelten konnten, iſt es zu einer neuen Erhebung 
gefommen. Die Rebellen brandſchatzen und morden die 
Eingeborenen, die ſich den Franzoſen unterworfen haben. 
um zu vermelden, daß die Rebellen die Verbindungen 
der ſtarken Kolonne Gouraud, die gegen den Nogi ope⸗ 
riert, abſchneiden, iſt die Kolonne Mazilier in Fühlung 
mit Gouraud getreten, ſodaß eine ununterbrochene 
Staffel von 30 Kompagnien die Verbindungen mit Fes 
aufrecht erhält. 

Paris, 14. Anguft, (Preß⸗Tel.) „Ganlois“ bes 
richtet ans San Sebaſtſan, daß die ſpaniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Marolkoverhandlungen nicht ſo befriedigend ver⸗ 
laufen, als man erhofft hatte. Spanien mache neue 
Schwierigkeiten wegen Tanger. Deutſchland ſei dieſer 
Haltung nicht fernſtehend. 

Paris, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
veröffentlicht eine Aeußerung Mulay Hafids. Der zu⸗ 
Er Sultan erklärt darin, er habe eingeſehen, 

aß er nicht länger Herrſcher bleiben köyne. Ihm 
pie das Antofratentum vorgeſchwebt. Er fehe aber, 

ß Marokko einer Kontrolle bedürfe, und deshalb ziehe 
er ſich zurück. Er werde Frankreich unterſtützen, for 
weit es in feiner Macht liege. Er liebe und bewun⸗ 
ere es. 

Paris, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Kriege» 
miniſter hat an alle Armeekommandanten ein Rund⸗ 
ſchreiben herausgegeben, worin er fie bittet, ihm bis zum 
20. Auguft die Liſte „ener Mannſchaften mitzuteilen, 
die freiwillig in Marokko Dienft leiften wollen. Dieſe 

'oldaten müſſen bis zum 1. September mindeſtens 
fee Monate Dienſt geleiſtet haben. Dieſe Vorſchrift 
war notwendig, weil die Anmeldung von Freiwilligen 
außerordentlich ſtark ift. 


Der Derichwörungs- 
vrozeß in Aniro. 


1 London, 14. Augnſt. 
b In Kairo begann vorgeſtern der Prozeß wegen 


„Matin“ 


r füngſten Verſchwörung gegen das Leben des Khe⸗ 
tue, Lord Kücheners und des ügyptiſchen Said Paſcha. 
ingeklagt find Imam Wakid, Mahmud; ferner Taher⸗ 
el⸗Arabi und Mohammed Abdul Salaam. Der Prozeß 
geht vermutlich hente zu Ende. Unter anderen machten 
auch Detektive Ausſagen über eine Unterredung der 
Angeklagten im Cafee Shubra, wo Salaam zu Walid 
ſagte: „Du kennſt Europa, es ift leicht den Khedive 
ih Europa zu töten.“ Daß Arabi nach Alexandrien 

gangen war, um den Premier zu töten, erfuhr die 
polige erſt durch Lord Kitchener. Der Staatsanwalt 
berlangte ganz exemplariſche Beſtrafung. 


Die Feſtſetzung der 
Ramerun: Nigeria: Grenze, 


London, 14. Auguſt. 


Die engliſche Kommiſſion für die Beſtimmung 
der Grenze zwiſchen Nigeria und Kamerun verläßt 
eute England. Die Expedition wird ihr Werk in 
Vola beginnen. Dort wird fie mit der deutſchen Noms 
miffton unter Oberleutnant Detzner zuſammentreffen. 
Es handelt ſich um die Feſtſetzung einer zwiſchen fünf⸗ 
hundert und ſechshundert Kilometern langen Grenze 
in durchaus gebirgigem Terrain zum Delta des Croß⸗ 
fluſſes. Truppen von der weſtafrikaniſchen Grenzwacht 
werden die Expedition begleiten. Führer der briliſchen 
Kommiſſion ift Kapitän Nugent. 


Negen und Külte 
in Mitteleurapa. 


Nicht nur in Norddentſchland, ſondern auch im 
ganzen weſtlichen und mittleren Europa hat der Auguſt 
einen empfindlichen Wetterſturz gebracht. Nun die 
heißen Hundstage vorüber find, beeilt ſich der Wetter⸗ 
gott, uns kalte Tage voller Regen und Näſſe zu ſchen⸗ 
ken, und das ift weder für die Touriſten und Sommer⸗ 
friſchler noch für die Landwirte angenehm. 

Köln, 14. Auguſt. In ganz Weſtdeutſchland if 
eine für die jetzige Jahreszeit ganz ungewöhnliche 
empfindliche Kälte eingetreten, die für einzelne Lagen 
verhängnisuoll wird. — Aus dem Schwarzwald wird 
Schneefall gemeldet. In den höher gelegenen rheiniſchen 
Orten fiel die Temperatur bis in die Nähe des Gefrier- 
punktes. Der Fremdenverkehr iſt an einzelnen Plätzen 


hrt Vafel—Kleue. 
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Karte zur Radfernfahrt Basel - Kleve. 


Aus der Hochflut der ſich auf Landſtraßen ab⸗ Bonn, Köln, Neuß, Latum, Mörs, Rheinberg nach 
ſplelenden radſportlichen Ereigniſſe dieſes Sommers Kleve. In Straßburg, Speyer, Main, Koblenz, Köln, 
ragt die über eine Strecke von 620 km führende Fern⸗ Latum und Rheinberg find Hauptkontrollen mit Zwangs⸗ 
fahrt Baſel — Kleve, die am 17. und 18. Auguſt ſtatt⸗ pauſen. 
findet, hervor. Den Siegern unter den zahlreich gemeldeten Teil⸗ 

Die Strecke führt von St. Ludwig bei Baſelf nehmern winken eine große Anzahl Ehren⸗ und Geld⸗ 
über Neubreiſach, Straßburg, Selz, Speyer, Franken⸗ Preiſe. 
thal, Mainz, Bingerbrück, St. Goar, Koblenz, Sinzig, 


auch die Weinberge, haben unter der Kälte und der 
übermäßigen Feuchtigkeit fehr zu leiden. 

Bern, 14. Auguſt. Bei dem troſtlos ſchlechten 
Wetter, das gegenwärtig in der ganzen Schweiz herrſcht, 
leidet die Schweizer Fremdeninduſtrie, die ohnehin durch⸗ 
ſchnittlich viel weniger rentiert, als man im Ausland 


meint, ſchweren Schaden. Die Saiſon geht in der 
Regel gegen Ende Auguſt zu Ende; nur in Zürich. 


Bern, im Berner Oberland ır 
ſich heuer wegen des Kaiſerbeſuchs ansnahmsweiſe bis 
zum 7. September. Auch die Landwirtſchaft und der 
Weinbau werden durch das Regenwetter ſtark geſchädigt. 
Das auf den Feldern liegende Getreide keimt aus und 
die Kartoffeln verfaulen im naſſen Boden. Die ange⸗ 
ſchwollenen Flüſſe drohen auszubrechen. 

Zürich, 14. Auguſt. Nach den Meldungen der 
Meteorologiſchen Zentralanſtalt bringt der diesjährine 
Auguſt die kälteſten Tage ſeit dem Jahre 1864, d. h. 
ſeit Beginn der offiziellen Aufzeichnungen. Am 7. 8. 


in Luzern erſtreckt ſie 


-und 9, dieſes Monats erreichte die Tagestemperatur im 


Mittel knapp 11 Grad Celſius, 
fünfzig Jahren niemals vorgekommen iſt. Die ſtarkt 
Trübung der Atmoſphäre ift bis in die letzten Tage 
des Juli auch auf den höheren Beobachtungspoſten 
wahrgenommen worden; ſie hängt offenbar mit der 
schlechten Witte rungslage zufammen. Die gegenwärtige 
ſchlimme Mitterungsperiode deutet auf große Anoma⸗ 
lien in der atmoſphäriſchen Zirkulation hin. Hier fällt 
beſtändig Regen und in den Bergen ſchneit es. 


Zum 75 Gebhnrtstuge 
Johannes Trojans. 


Profeſſor Johannes Trofau, der bekannte und be⸗ 
liebte humoriſtiſche Schriftſteller, feierte am 14. Auguſt 


was in den letzten 


feinen 75. Geburtstag. Wir bringen aus dieſe m, 


Johannes Trojan. 


Grunde beiſtehend das Bild Trofans, der die Literokut 
um zahlreiche Schriften erzählender Arzt in Verſen und 
Proſa bereicherte. 

Trojan, der Sohn eines Danziger Kaufmanns, 
beſuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudierte 
feit 1856 in Göttingen, Bonn und Berlin erſt Medizin, 
dann deutſche Philologie. Er begann ſich gleichzeitig 
ſchriftſtelleriſch zu verſuchen und ging, ſeit 1860 in 
Berlin lebend, ganz zur Literatur über, indem er zu⸗ 
nächſt der Glasbrennerſchen „Montagszeitung“ und feit 
1862 dem „Kladderadatſch“ angehörte, deſſen Chef⸗ 
redakteur er 1886 wurde. Neuerdings lebt Trojan in 
Warnemünde. 


wanderung durch die 
Ladzer Gemerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 
& IX. | 


$ Unfere Wanderung hat wiederum eine kleine Un⸗ 
terbrechung erlitten. Das für Donnerstag ange kün⸗ 


digte, infolge der Ungunſt des Wetters jedoch erſt am 
Sonnabend abgehaltene Blumenfeſt, ließ die Wogen der 
daß 


daraus zu ziehen. 
wollen wir vorläufig noch ver 
uns den Stoff zu anderem, bielleich 
kereſſanten Plaudereien litſern. Nicht 9 1 
ſation erregte auf dem Ausſtellungsplaße am ver⸗ 

ſſenen Sonnabend auch das Auftauchen der franzz⸗ 

hen Touriſten, d. h. der Eheleute Martin und 
Schaefle, Mitglieder des Pariſer Geographiſchen In⸗ 
ſtituts, die im Jahre 1907 die Reiſe um die Welt zu 
Fuß antraten und ihren Lebensunterhalt durch den Ver⸗ 
kauf photographiſcher Abbildungen beſtreiten. Vor allem 
war es die Tracht, die Aufmerkſamkeit erregte: Die 
Damen in kurzen Röcken, mit Revolvern und kauka⸗ 
ſiſchen Dolchmeſſern bewaffnet, die Herren in ſchweren 
Schuhen und Ledergamaſchen, die bis an die Knie hin⸗ 
auf reichen, ſowie gleichfalls mit kalten und Feuer⸗ 
waffen ausgerüſtet. 


Während der 5jährigen Dauer ihrer Fußwande⸗ 
zung durchquerten fie ganz Afrika, einen Teil Aſiens, 
Perſien, den Kaukasus, die Krim, Wolhynien, Podolien, 
Lithauen, bis ſie endlich nach dem Königreich Polen ge⸗ 
langten. Einige Tage weilten fie Warſchau, von wo 
aus fie nach Lodz kamen, am Montag aber brachen ſie 
nach Plock, Riga, Petersburg uſw. auf. Ihren Berech⸗ 
nungen zufolge gedenken fie im Mouat April in Omak 
zu ſein. | 

Da ihnen das Ausſtellungskomitee bereitwilligft 
keſtattete, ihre Anſichtskarten auf der Ausſtellung zu 
kertaufen, machten fie am Sonnabend und Sonntag 
kein schlechtes Geſchäft. 

Doch nun, da die Tage des Trubels vorüber ſind 


2 


vocant Paulum addunt Eremitam, at sum vox cla- 


und anf der Austellung wiederum mehr Ruhe herrſcht, Burſche den ſchweren Klöppel in Bewegung „und wie 
wollen wir auch unſere Wanderung wieder fortſetzen. der Klang im Ohr vergehet, der mächtig tönend ihr ent⸗ 
Unſere Begleiter werden wohl nichts dagegen eln⸗ ſchallt, jo lehret fie, daß nichts beſtehet, daß alles 
zuwenden haben, wenn wir ſie diesmal nach dem Pa⸗ Irdiſche verhallt.“ Es iſt merkwürdig, der Klang der 
villon führen, den der Gießer⸗Verein errichtete. Er Kirchenglocken ſtimmt einen jeden Menſchen wehmütig 
bietet ſehr viel Sehenswertes, vielleicht mehr, als alle und ernſt, wenn ihm auch ſonſt das Leben noch ſo heiter 
übrigen, von uns bisher beſuchten Abteilungen, lacht. Schillers „Lied von der Glocke“ und Holteis 
Gleich links vom Eingange hat ſich die Akt.⸗Geſ. „Glockenguß zu Breslau“ haben in die Seele jedes 
der Zgierzer Maſchinen⸗Fabrik von Julins Hoffmann Gebildeten Eindrücke gegraben, die ſich nicht fo leicht 
etabliert. Recht bemerkenswert ift eine „Zweipengneur⸗ verwiſchen laſſen, wie denn auch die Glockengießerei und 
krempel“ für Streichgarn⸗ oder Vigogne⸗Spinnerei mit alle ihre Angehörigen von altersher ein eigenartiger 
eiſernem Tambour, eiſernen Peygnenren und auch | poetifcher Hauch umweht. Ueberall wo Chriſten wohnen, 
eiſernen Arbeiter⸗Walzen. Der obere Peygneur bei in der ganzen civiliſierten Welt, erklingen Kirchen⸗ 
dieſer Krempel iſt auf abfahrbarem Geftell gelagert, glocken, ſteht auch der Beruf des Glockengießers in 
0 das een und Putzen der Maſchine hohem Anfehen, 2 
weſentlich erleichtert wird. % i 0 a 1 h 
} 8 9 Faſt in unmittelbarer Nähe des Gerüftes, in 
Der daran befindliche Riemchenflortheiler erwelſt fi 10 8 une Glocke hängt, Ei die Form 1 5 ein 
als eine genial i Vorrichtung. Die Wände find Eiſer abguß der „Siegmund⸗Glocke“ ausgeſtellt, die im 
1 ante e ee e u verfloſſenen Jahre von den Lodzer Handwerkern für die 
unh iche Verertkefint ere Harn Kun St. Stanislam Koſtka⸗Kirche geftifter wurde. Die Ger 
ein intenfloeres” Broltieren.( del des Ro * ſchichte der Glocke, ſowie die grandioſe Feier, die mit 
N lieren (Nudeln) des Vorgarus zu ihrer leberführung von der Gießerei der Akt⸗Geſ. 3. John 
erzielen, iſt in der unteren Nitſchenhoſe eines jeden nach dem erwähnten Gotteshauſe verbunden war, dürfte 
Nitfelhofenpanses eine Tragwalze eingebaut. Die allen Bewohnern des Landes wohl noch in fo 
Mäſchelercenten find init Dauerſchmiernng verſehen und reger Erinnerung ſtehen, daß wir darauf nicht noch⸗ 
biefe in einfacher, jedoch „recht ſinnreicher Weiſe male einzugehen brauchen. Erwähnt ſei daher nur, 
ausgeführt. Die Exteuterkörper, als Delbehälter daß ſich ihr Schöpfer, Herr Wladyslam Wagner, 
benützt, find hohl und mit engen Kanälen in Lodzer Handwerker, ſowie alle, die zur Vollendung dieſes 
r lde Richtung der Stirnfläche perſahen; durch herrlichen Wertes beitrugen, dadurch die Sympathie 
dieſe Kanäle wird das Del vermöge des entri⸗ der geſammten katholiſchen Chriſtenheil im volften Mae 
fugaldruckes während des Ganges gegen die Ercen⸗ erwor een haben. 
terbügel gepreßt und dieſe Die 8150 unter Rechts vom Eingangs, in einem kleinen, jedoch hübsch 
Samteurd gehalten. Daß die ar⸗heſ, Zulu Hoffe dekorierten Zelt, hat die Ziegelei und Dachſtein⸗Fabrik von 
Bogumil Schneider in Jelonki bei Warſchau ihre Erzeugniſſe 


mann ir Igierz außerdem noch alle in das Spinnerei⸗ 
fach ſchlagende Maſchinen baut und auf dieſem Gebiete 
bereits große Erfolge errungen hat, dürfte allgemein 
bekannt ſein. 

Mit ehernen Klängen, die von Zeit zu Zeſt bis 
hinaus in das Ausſtellungzgelände dringen, verkündet 
die Gloden-Giejerei von S. Czernflewiez in Puſtelnik 
bei Worſchan (Repräſentant Herr K. Michalski in Lodz) 
ihre Auweſenheit. Wie aus der einen Aufſchrift „Me 


bei 
wird wohl auf den erſten Blick erkennen, zu weſſen 
Gunſten dieſer Vergleich ausfällt. 


Mit einer größeren Anzahl von Exponaten, die 
geben, iſt die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Otto Goldammer, Widzewskaſtraße Nr. 66 und 68 in 
Lodz, gegründet im Jahre 1854, vertreten. Haupt⸗ 
gegenſtand des Intereſſes für den Ausſtellungsbeſucher 
bildet jedoch die Muldenpreſſe neueſter Konſtruktion, die 
in der Mitte des Ganzen ausgeſtellt iſt. Dieſelbe dient 
zum Preſſen von Wollwaren, ui denſelben eine größere 
Glätte und erhöhten Glanz zu geben. Der Haupt⸗ 
beſtandteil der Preſſe iſt eine hohle, heizbare, geſchliffene 


mantis magno in campo genetos Sarmatarum“ zu 
erſehen, iſt die ausgeſtellte, beinahe zwei Meter hohe 
Glocke für das Kloſter auf Jasna Gora in Czenſto⸗ 
hau beſtimmt. Das Werk iſt wahlgelungen, und man 
kann mit dem Dichter ſagen: „Von dem Helm zum 
Kranz ſpielt's wie Sonuenglanz“ — jo prächtig iſt 
alles ausgeführt. Auf Verlangen ſetzt ein junger 


die 


ausgeſtellt. Ein Jeder, der zwiſchen dieſem und dem 
uns gebräuchlichen Baumaterial Vergleiche anſtellt, 


einen Begriff von der Vielſeitigkeit des Unternehmens | 


und polierte Mulde aus Gußeiſen, in welcher ſich, 
unter Druck, eine heizbare gußeiſerne Walze dreht. 

| Das zu preffende Tuch bewegt ſich über Spann⸗ 
ſtäbe, wird von einer Bürſte geglättet, durch einen 
Breithalterriegel ausgebreitet, von der rotierenden 
Walze erfaßt und zwiſchen dieſer und der Muldenfläche 
hindurchgezogen. Beim Austritt aus der Mulde wird 
die Waare durch einen Ablegeapparat in Falten gelegt. 
Damit Mulde und Walze ſtets gleichmäßig erhitzt 
bleiben, iſt für die Entfernung des ſich in Mulde und 
Walze bildenden Kondenswaſſers Sorge getragen, was 
für einen gleichmäßigen Preßeffekt von Vorteil iſt. 

Als Neuheit bei dieſer Maſchine wäre hervorzu⸗ 
heben, daß die Mulde keine abſchraubbare ſeitliche 
Deckel beſitzt, ſondern aus einem Stück beſteht. Sämt⸗ 
liche Lager ſind als Ringſchmierlager ausgeblldet, die 
Zapfen der Walze hingegen mit einer zwangläitfigen 
Kettenſchmierung verſehen. Bequemes und leichtes An⸗ 
heben der Walze (durch Handrad und Rädervorgelege), die 
in beliebiger Entfernung von der Mulde ſchwebend ger 

halten werden kaun, ohne ſpezielle Arretiervorrichtung, 
wodurch man auch in der Lage ift, den Druck zu regu⸗ 
lieren, ohne eine Aenderung der Gewichte vorzunehmen. 
Die Maſchjine iſt ſolide konſtruiert, hat ein gefälliges 
Ausſehen und ſämtliche Teile find leicht zugänglich. 
Da die Herſtellung von Maſchinen und Apparaten für 
Appretur⸗, Färberei⸗, Bleicherei⸗ und Druckereizwecke 
bereits ſeit einem halben Jahrhundert zu den Spezia⸗ 
litäten der Firma gehört, ſo iſt es auch kein Wunder, 
daß ſie es auf dieſem Gebiete zu der größten Voll⸗ 
kommenheit gebracht hat. 

Nochmals begegnen wir auf unſerer Wanderung 
Materialien, die bei uns in Lodz noch garnicht, oder 
nur in ganz geringer Onalität hergeſtellt werden. Es 
ſind dies die Errzeugniſſe der Fabrik fenerfeſtet 
Ziegel und Dachſteine von Tomasz Glowacki in Oſtro⸗ 
wiec, trotzdem davon bei uns in Geſtalt der ſogenann⸗ 
ten Chamotte⸗Steine u. ſ. w. zu Fabrikations⸗ und 
Ofenbau⸗Zwecken alljährlich viele Millionen verbraucht 
werden. Es liegt dies an der Bodenbeſchaffenheit, die 
Lodz und Umgegend aufweiſt und die uns das hierzu 
erforderliche Rohmaterial verſagt. 

An die Ausſtellung dieſer feuerfeſten Faconſteiue, die 
zu allen erdenklichen Zwecken dienen, reihen ſich die 
Abteile, in welchen die hieſige Gießerei von Gebr. 
Lange und die Gießerei von Waldemar Kruſche in 
Pabianice verſchiedene Maſchinenteile und Räder [in 
Rohguß untergebracht haben, um den Beweis zu fühe 
ren, wie tadellos rein und gut ſolche Sachen bei uns 
hergeſtellt werden. gh. 


Mene Lodzer Zeitung. 


Donnerstag, den (2.) 15. Auguſt 1912. 
größeren Umfanges ein, wohingegen ſich die übrigen Käufer, ſondern auch von feiten des Auslandes lagen] geplanten Betriebseinſchränkungen in der italienischen 
14 continentafen Länder reſerviert verhielten und nur in mehr Kaufofferten vor. Für Jutegarne und Jutege⸗ Baumwollinduſtrie find noch nicht zuſtande gekommen, 
Juduſteit, Handel und Verkehr. geringem Maße disponjerten. Wollene Garne waren in webe haben Preiserhöhungen ſtattgefunden. Auch do werden die bezüglichen Bemühungen eifrigft forte 
der letzten Woche gleichfalls wenig begehrt, doch blieben Flachsgarne jener 8 ir bei lebhafter 1 geſetzt. 

Bericht über die Lage der deutſchen die Preiſe unverändert, da die Spinner nicht gewillt luſt, benſo die Leinenwe! erei hat gut zu tun. 5 1 5 80 
Textilinduſtrie. Bei ſehr feſter Grundtendenz für ſind., niedrige Gebote der Käufer zu akzeptieren. In Nach der Notiz eines Fachblattes ſoll die der 1 e ae 
dentſche wie für überſeeiſche Wollen waren die Umſätze anf der Webwareninduſteie wurden lediglich für feinere Gründung eines allgemeinen Kunſtwoll⸗ ſen mißt man, A aus Newa gemeldet n 
dem Berliner und Breslauer Wollmarkt in dieſer Woche Herrenſtoffe von feiten des Continents mehr Ordres verbandes in die Wege geleitet fein. Seitens Angelegenheit . des bevorſtehenden Derminhandels "Tüte 
verhällnismäßig geringfügig. Auch die Abſchlüſſe in erteilt, im übrigen lag das Geſchäft mit dem Inland des Verbandes weftdentfcher Kunſtwollfabriken eingetr. große Bedeutung bel. Selbſt wenn die Vorlage Heſetz 
Kammzügen, Kämmlingen und Wallabfällen gingen ſowol wie mit dem Ausland ſehr ruhſg. Der Verkehr Gen. m. b. H., Sitz Neuß, erhalten wir dagegen fol⸗ werden ſollte, könne fie auf den Terd markt wenig 
nicht über den dringendſten Bedarf inländiſcher wie auslän⸗ in Flanellen hat ſich etwas belebt, und auch aus der gende Erklärung: „Der Verband weſtdeutſcher Kunſt⸗ Einfluß ausüben. Es wäre porgeſchrieben, daß bei 
diſcher Verbraucher hinaus, während andererſeits in Wirkwareninduſtrie wird berichtet, daß die bezüglichen wollfabriken, der ſeit Februar 1911 konſtituſert iſt, allen ſolchen abgeſchloſſenen Geſchäften die eng 
Kunſtwollen bei etwas billigeren Preiſen. ebenſo in Fabrikanten beſſer als bisher beschäftigt fein. Die umfaßt den weitaus größten Teil der deutſchen Kunſt⸗ der Baumwolle vorgeſehen ift, und dieſes fei nur Ane 
wollenen Lumpen mehr Abſchlüſſe für Rechnung ruſſi⸗ | Situation in der Baumwollindnſtrie liegt unver- woll⸗Fuduſtrie. Neben der Wahrung der allgemeinen Form des Kontrakles a 
ſcher Verbraucher ftattgefunden haben. Die Lage des ändert gut, die Preiſe für baumwollene Garne Intereſſen der Branche befaßt ſich derſelbe mit dem 4 - 
Wollgarngeſchäftes ift wenig verändert, zu den augen⸗ und and) für banmwollene Gewebe haben eine nennens⸗ gemeinſamen Einkauf von Materialien, Chemikalien, 
blicklichen, recht hohen Preiſen ſehen ſich die Käufer werte Veränderung in der letzten Woche nicht erfahren. Farbſtoffen etc. und hat bisher die beſten Erfolge zu 
nicht veranlaßt, große Bedarfskäufe zu machen. Die Die Notierungen für Jutegarne und Jutegewede wur⸗ verzeichnen. Für ſeine Zwecke iſt der Verband durch⸗ 
Spinner aber andererſeits find genügend mit Orders den in die Höhe geſetzt, und auch zu den höberen aus genügend ſtark und würde in einer weiteren 
verfehen und haben durchaus keine Veranlaſſung belli⸗ Preiſen wurden Verkäufe bedeutenden Umfanges perfekt. Ausdehnung keinen Nutzen erblicken. Irgendwelchen 
gere Preiſe zuzugeſtehen. Ueber eine beſondere Belebung Das Geſchäft in der Leineninduſtrie iſt nach jeder Beſtrebungen zu einem Zaſammenſchluß der geſamten 
des Exportgeſchäftes in wollenen Fabrikaten iſt auch Richtung hin befriedigend. dentſchen Kunſtwoll⸗Induſtrie ſteht der Verband gänz⸗ 
in dieſer Woche nichts zu berichten. Günſtigere Nach⸗ Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird be- lich fern, und wird er ſich auch an keiner zu dieſem 


me. nom, 


Bädernachrichten. 


Im Bade Treueſen⸗Fepliez waren bis zum 1. Auguſt 
8040 Kurgäſte angemeldet. 

Bad Salıbrunn, um den 50. Geburtstag Gerhart 
Hauptmanns im feiner Geburtsſtätte Salzbrunn würdig zu 
feiern, peranſtaltet die Theater Direktion einen Cyklus Haupt. 


richten liegen aug der Wollhutfabrikation vor, und auch richtet, daß die Käufer ſowohl van franzöſiſchen wie Zwecke ſtattfindenden Verſammlung beteiligen. her Werke. Es . Ten Me beg Did 
einzelne Zweige der Wirkwarenbrauche haben etwas von überſeeiſchen Wollen in der letzten Woche mehr Von gemeinſamen Maßnahmen der ee e eee e e hen UBienR 


zur Aufführung: „Fuhrmann Henſchel“, „Einſame Menſchen“, 
deutſchen und der schweizerischen Intereſſen. Gerken den EN lame Mini 

ten gegenüber den beabfichtigten Zollerhö⸗ 
bungen auf reinſeidene Waren in Frankreich 
ift entgegen den Meldungen einiger Blätter, wie aus 
Baſel geſchrieben wird, nichts bekannt: es iſt bisher 
ein gemeinſames Vorgehen weder von Krefeld noch 
von Zürich aus beantragt worden, und es bleibt über⸗ 
haupt fraglich, ob gemein ſame Schritte 
Sache förderlich wären, da die Grundlagen 


Kaufluſt bekundeten. Die Preistendenz iſt entſchieden 
feſt, und haben teilweiſe weitere Erhöhungen in der 
letzten Woche ſtatigefunden. Dasſelbe gilt auch von 
Kammzügen, Kämmlingem und Wollabfällen, in 
welchen Rohſtoffſorten allerdings nur dringende Be⸗ 
darfskäufe getätigt wurden. Auch in Wollengarnen, 
ſpeziell in Kammgarnen war Kaufluſt inländiſcher wie 
ausländiſcher Käufer zu bemerken, die jedoch nicht in 
allen Füllen zu Abſchlüſſen führte, da die Verbraucher 


boce“, „Biderpelz“. 

Während der Hochſalſon gab der Hochwaldſängergau ein 
großes Geſangskonzert in der Eliſenhalle (Wandelhalle) unter 
Mitwirkung von 250 Sängern, das eine große Anziehungskraft 
auch auf bie Umgegend ausübt. 

Vom 1. September ab wird nur die halbe Kurtaxe erho⸗ 
ben, obgleich ſämtliche Kur- und Badeelnrichtungen in vollem 
Betriebe erhalten bleiben und auch das Vergnügungsprogramm. 
keine Aenderung erfährt. Das Theater ſchließt am 15, Septem⸗ 
e der ber frine Pforten. 
für die cruranſtalt Thalheim in Bad Landeck 1. Schl, 


beſſer zu tun. Die Lage der Baumwollinduſtrie wird 
verſchieden beurteilt. Obwohl die Baumwollſpinnerelen in 
der letzten Woche mehr Aufträge buchen konnten, und 
auch die Preiſe eine Erhöhung erfahren haben, ſo ſind 
doch die Ausſichten für einen lehnendeten Geſchäftsgang 
weniger günſtig als in den Vor monaten. Das ſelbe gilt 
auch bezüglich der Banmwollweberei. In der Geiden« 
warenfabrikation macht ſich etwas günſtigere Stimmung 


infoferw geltend, als die Konfektion in Lagerware mehr mit 


entnahm, die Preislage iſt unverändert. Recht gule vielfach nicht geneigt waren, die erhöhten Forderungen Proteſte in Paris für Dentſchland und für Frankreich der Beendigung der Schulferien beginnt die Meifegeit für alle, 
Berichte liegen aus der Leineninduſtrie, ſoweit die We⸗ der Verkäufer zu bewilligen. Ohne beſondere Verän⸗ eine verſchiedene iſt. Während Dentſchland ſich dabei Ag 3 1 en 75 e 
berei in Betracht kommt, vor. Die Spinner haben trotz derung lag das Geſchäft in wollenen und halbwollenen auf keinerlei Vereinbarung ftügen kann, kann ſich die den für Kranke uns Erhelunsbebleſe Bi 5555 aha 


Schweiz auf den franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Haudelsver⸗ 
trag berufen: durch dieſen Vertrag ſind allerdings nur 
die Sätze für ganzſeidene dichte Gewebe, roh, farbig 
und ſchwarz und für ganzſeidene Bänder, ſowie für 
Beuteltuch und für ganzſeidene Gazen gebunden, nicht 
aber die Säge für Sammt und Plüſch, für Krepp und 
Mouſſeline und für Sammtband und für Poſamenterie. 

Ausfubr von Unterkleidung und Wirk⸗ 
waren nach China. Die Londoner Handelskammer 
macht in ihrem letzten Bericht auf die zunehmende 
Bedeutung der Einfuhr europäfſcher Wirkwaren nach 
China aufmerkſam. Es wird darauf hingewieſen, daß 
es ſich vorläufig hauplſächlich um billigere Beſchaffen⸗ 


Webwaren; weder für den Export noch für den ins 
ländiſchen Markt trat größere Kaufluſt zu Tage, da 
aber die Abgeber, wenigſtens die Mehrzahl von ihnen 
genügend ältere Ordens beſitzen, ſo liegt für ſie keine 
Veranlaſſung vor, mit billigeren Offerten in den Markt 
zu gehen, umſomehr da der Hauptbedarf erſt in den 
nächſten Monaten aufzutreten pflegt. Ohne beſondere 
Anregung verkehrte das Geſchüft für Wirkwaren und 
ebenfalls in der Möbelſtoff⸗, Teppich⸗ und Decken⸗In⸗ 
dnſtrie. In der Baumwollinduſtrie iſt die Lage wie⸗ 
der ruhiger. Beſonders in baumwollenen Garnen wur⸗ 
den nur wenig neue Orders abgeſchloßen, die Preislage 
iſt unverändert. In baumwollenen Geweben kamen 
größere Abſchlüße ebenſo nicht zuſtande. Die Berichte heiten handelt. 
aus der Seideninduſtrie find etwas günſtiger; nicht nur Betriebseinſchränkung in der italieni⸗ 
inländiſcher ſchen Baumwollinduſtrie. Die feit längerer Zeit 


erhöhter Preiſe nach immer mit wenig Verdienſt zu 
rechnen. In der Juteinduſteſe hat ſich die allgemeine 
Lage auch in der letzten Woche nicht geändert. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
daß der Verkehr in engliſchen wie in überſeeiſchen 
Wollen infolge der nahe bevorſtehenden Ferien außer⸗ 
ordentlich ruhig geweſen iſt, weder von inländiſchen 
noch von ausländiſchen Konſumenten wurden irgend⸗ 
welche größeren Abſchlüſſe getätigt. Das Geſchäft in 
Kammzägen lag ebenfalls ruhig, doch haben die Preis⸗ 
notierungen eine Veränderung nicht erfahren, zeigen 
jedoch eher eine Tendenz nach oben. Kämmlinge und 
Wollabfälle waren gleichfalls wenig gefragt, doch blieben 
die Preiſe auch für dieſe Rohſtoffe feſt behauptet, wäh⸗ 
rend die Notierungen für Kunſtwollen eine kleine Er⸗ 
hung erfahren haben. Von Rußland gingen Orders 


mus durch zweckentſprechende Kuren für den langen Winter 
ſtählen wollen. Für folhe Kuren Aft die Anſtalt aufs beſte 
ausgeſtattet. Der im vergangenen Winter errichtete Neubau 
der Geſellſchaftsräume, die mit größtem Komfort ausgeſtattet 
und mit Zentralheizung verſehen if, gewährleiſtet auch für bie 
länger werdenden Abende und bei kühterer Witterung einen 
behaglichen Aufenthalt. 


RING-MASCHIER 


„Bieykle“ zul Kugellagern und Ia 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


Zu ha- 


En. MILKER NFUFR RING N25. 


„Eine That“. 


Skisde von R. nom Berge. 
Machdrug verboten.] 


L 
In bee Kunſtausſtellung zu N. hängen zwei Gemälde, 
die großes Auffe erregen, das eine, wegen ſeines groben 
Liebreiges, das andere wegen der erſchütternden Tragik, 
die ſich darin ausſpricht.—— 
Abendstimmung! —— 3 
Aus dem hohen Buchenwalde zur Rechten, der das erſte 
‚Grün des jungen Frühlings trägt, ift eine Mädchengeſtalt 
hervorgetreten. Auf dem Hügel ſtehend, ſpäht fie augen⸗ 
1 aa in bie Ferne, die rechte Hand leicht über 
die Augen gelegt, wie zum Schuße gegen die Strahlen der 
EN enden Sonne, die die ganze Geſtalt gleichſam ein« 
len in einen Mantel von rotem, leuchtenden Golde, om 
dann ſeitwärts hinter den letzten Bäumen des Waldes 
ihn verlieren. — Das Geſicht ift völlig im Schatten; faſt 
Meint es, als hätte der Maler abſichtlich die Züge nur eben 


andeuten, nicht klar hervortreten laſſen wollen. Deſto i . 5 d i 
järfer hebt ſich die wundervolle Geſtalt von dem dunkeln e se — . 
ergrunde des Waddes ab, Gie iit dem Befchauer auge- Sie iſt ihm wirklich gefommen, die geit, Sie hat ber un d t an u r 2 n 


wandt, während der Kopf ſich leicht ſeitwärts neigt. Die 
ganze Haltung des etwas vorgebeugten Körpers, drückt freu ⸗ 
dige Erwartung aus — man meint die Geitolt eines 
474 . Reiters ſchon erblicken zu müſſen in der Ebene. 
bie fern im Nebel berſchwimmt. Nur ein paar Türme, 
deren ſchlanke 15 nur durch wenige Striche leicht ange⸗ 
Deutet, dort sichtbar find, ſcheinen auf eine ferne Stadt hin. 


22 — 


n. 
Dieſelbe Jandſchaff — Es iſt Nacht — — 8 
Am dunklen Himmel fteht man einzelne zerriſſene Wol⸗ 
et die Bäume ftehen kahl und tot da, die letzten dürren 
Glätter werden augenscheinlich vom Winde durch die Luft 
in — — Geitwärtß, durch die kahlen Zweige des 


üſches notdürftig verdeckt, erblickt man einen tiefen. i lei ch 
5 5 1 5 mb, ei Ares re 5 Se 1 S e e oe eee lese 
(tv impfen 0 i n 
f 7770 N n RehlIlE de enen wen geen Die Dame dagegen betrachtet fie eingehender. Jeßt blei = 


Mantel. Der Kopf iſt aufgerichtet und das fahle Geſicht 
des Mondes bel ſtet grell das blaſſe Geſicht. Erſchreckend 
iiſt der Blick poll tiefſten Entſetzens, voll unſagbarer Angſt, 
mit dem dieſe Augen den Beſchauer anſtarren. Die ehe⸗ 
mals ſchönen Züge des noch jungen Geſichts ſind durch wilde 
Veidenſchaften enkſtellt. Einen ſeltſamen Gegenſatz dazu bil⸗ 
den die blanken Knöpfe einer bunten Offisiersuniform, die 
aus dem loſe übergeivorfenen Mantel hervorſehen, wie ein 
grauſamer Hohn erſcheinen fie in dieſer Umgebung. Sie 
Kennen bon Sebensluit und Lebensfreude, aber was aus 

tejem Geſichte, aus 91 — berftörten Zügen ſpricht, iſt 
Reue, bitter und qualpoll — ja, Verzweiflung! — Nur gang 


weilen ſchllttelt er leicht den Kopf, Vielleicht bereut er eb 
doch, feine Werke der Oeffentlichkeit übergeben, ſein in⸗ 
nerſtes Denken und Empfinden preisgegeben zu haben. Er 
bat ja nur für ſich ſelbſt gearbeitet. Es iſt ihm nicht leicht 
geworden, das was in ihm wogte und gärte zum Ausdruck 
eu bringen. Die Darſtellung des ſchönen Mädchens iſt der 
erſte Verfuch dazu geweſen, zugleich aber auch ein Wühlen in 
der Wunde, das wehmütige Auftühren einer ſchmerdlich 
jüben Erinnerung. — 
Und das andere? — — 

Diaz iſt eine Tat, eine machtvolle, männliche Tat, ein 
Selbfibekenntnis. Ob es wohl noch möglich iſt, in den 
feiten, man möchte fagen, wetterharten — Bügen des Man⸗ 
nes jenen Unglücklichen wiederzuerkennen, der in einer ein ⸗ 
igen Nacht der Spielwut alles geopfert hat, feine Ehre, feine 

tellung — fein Glück!? ——— © 
= FAR nicht auch fein Leben, fein nutzloſes, zerſtörtes 

eben 

Davor bat ihn eines bewahrt. — Sie ſehen ihn, alle, 

den bellen Schimmer im Often, aber keiner denkt an feine 
Bedeutung. Auch der junge Mann hat noch nicht gewagt, 


gonnen an den Tag, da er ſich aufgerafft hat zu neuem 
Streben, neuem Schaffen. Da tft er wieder frei geworden 
von dem Drucke, der auf ihm gelegen hat — jahrelang. 

Da ſteht es das Bild, das Zeugnis ablegt davon, daß 
fein Wollen und Streben nicht vergeblich geweſen. 

Die Welt freilich die verſteht ihn nicht . Doch was 
ſchadet ihm das? — Einen Wunſch nur hat er noch — ja, 
wenn der ihm jemals erfüllt werden könnte. 


IV. 
Es it au das Publikum Hat ſich berraſtfen in der 
Ferne hört man die letzten verhallenden Schritte. Der ein ⸗ 
ſame Mann ſteht immer noch da. — — 

Doch jetzt treten noch einmal Beſucher ein. Eine 
Dame, die ſofort auffällt, durch ihren ſchlanken Wuchs und 


ſie ſtehen, en zuſammen und verharrt dann regungslos. 
Ihr Blick iſt auf 
fallen 


u. —— 


as erſte der uns bekannten Gemälde ge- 


Der Künſtler iſt aufmerkſam geworden; von ihr unbe» 
merkt, beobachtet er das ſeltſame Gebahren der Dame. Nun 
tritt ſie einen Schritt näher und wie um beſſer ſehen zu 
können, legt fie die Hand vor die Augen. 

Da — an dieſer ki erkennt er fie — — 
Eine gewaltige Erregung durchzittert ihn, er will vor⸗ 
wärts eilen — und kann doch feine Glieder nicht bewegen. 
Wie gebannt bleibt er ſtehen. 

Ihre 


Und num fällt ihr Blick auf das andere Bild. 
Augen weiten ſich in jähem Entſetzen, dann entringt ſich 


| 
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H. RUSSAK | 


ZBeelle Bedlen ung. 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Taschen-, Wand- 


renommiertester Fabriken. — Grosse Auswahl von Stand- 
Unr werken, Ketten und Breloques. 


Erstklassige Reparatur - Werkstatt. 


vorm. L. CHMIELEWSKT 
Lodz, Petrikauerstr. 38, 


Tel. 20-25 
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Fes zündende 


Dureh Öffnen des Gashahnes sofortige Selbst zündung. 
Streichholz unnötig! 


‚Alleinverkauf bel gec- Auer“, Petrikauer 134 im Nofe. 
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Klühkörner „Rensie“ 


Streichholz unnötig! 


0000000000000000000000 


5. 


0 


ee ER 


* “ * 
gang fern am ont ſieht man einen rötlichen Schim⸗ Li ein Laut, ein N. 2 = Da Thie hr 0 h Gehl 
ar. Sol er mahnen an die aufgehende Sonne, die auch . N bei I id ent en in ſeinen m r auerel ß T. ! 
Dieſer finftern Nacht ein Ende bereiten wird, — an die Armen. Vorſichtig geleitet er fie zu einem Sitz, faſt wollen ] ; 

Ho an: die auch dieſem elenden, zerſtörten Leben noch ein ⸗ ihm die zitternden Knies den Dienſt berfagen. Sie ſchlägt zn Lodz 
mal leuchten salle 8 = — die er auf und da gleitet auch ſchon ein Erkennen über empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
7 II. et „Adalbert, due“ Sie hebt die Sand und deutet die 1 i 
un Se Meng Beute Tee Sf anbietet Bine. Gr nit mit Sem Kopf, eine einen Raul ar ihre vor: e en eee JEN 
il an den beiden Bildern borüber, Viel ringen zu können. — au weni R 1 ; 
leisen fen, geifelt bon Dem Angler der herrlichen R Ar züglichen Hans und Zugabe von Bis. 


Mädchengeſtalt in der ftillen, heitern Abendlandſchaft. Ein 
ger Kreis von Bewunderern hat ſich alsbald berſammelt. 
Rancher wirft noch einen Blick auf das zweite Bild, und 
tief ergriffen, — ſchaudernd — wendet er fs ab. Was man 
dort erblickt, ift ein Stück Leben — jal — — doch wer 
möchte ſich berfenfen in die Tiefe dieſes Elends, möchte 
le — die Empfindungen des Unglücklichen hin⸗ 
Sg of de E ee n 
b wohl keiner den inneren Zuſam jane „ in 
bem dieſe Bilder zu einander ſtehen? — — 12 
m Hintergrunde, in einer unbeachteten Ecke des 
Saales lehnt ein Mann. Kein eat mehr in der 
überſchäumenden Lebensluſt und Kraft, ober ein Mann auf 
der Höhe des Vebens, in der Vollkraft des Schaffens. Das 
zeigt die noch ungebeugte kräftige Geſtalt, die ſtramme Hal⸗ 
zung. in der etwas Militärifches liegt, obgleich ſchon manches 
Jahr vergangen ſein mag, ſeit er den bunten Rock ausge · 


zogen. 

Es iſt der Künſtler! — — 

Niemand kennt, niemand beachtet ihn hier. — Ruhig 
burt er die Bemerkungen des Publikums mit an: mur zu- 


l 


tief drinnen 


Gatte wird raſch gerufen und naht fich beſorgt der n alb 
Ohrtmädhtigen, Sie legt wieder ftill, 5 besen 
Augen; aber ihr Geſicht trägt nicht den lebloſen Ausdruck 
einer Bewußtloſen, ſondern es liegt ein Lächeln darauf — 
wie bei einer Schlafenden, die ſich in ſeligen Träumen wiegt. 

Als die Stimme des Gatten an ihr Ohr dringt, öffnet 
fie raſch die Augen und erhebt ſich gleichzeitig, 

„Es ift ſchon vorüber.“ 

J mir in picher 

Ja, mir iſt wi gang wohl.“ Sie verſuchte zu 
lächeln. Der Gatte machte dem fremden e vr 


liche Verbeugung. 
Dann reicht er der Dame den 


„Ich danke Ihnen.“ 
Arm . Fa 8 

ngſam ge) ie. An der Tür wirft fie noch einen 
letzten Blick zurück auf den ei „ 
ee 5 ft d n Mann, der ihr nach 

mn raffte dieſer ſich auf, um ſeinen W. u 
doch er scheint ihm nicht mehr öde und belasten anden 
verklärt durch ein ftille® Glücksgefübl, das er mit ſich tränt 


en. — — — 


7084 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon N 665. 


— — — EEE —— — — — 


Telephon 665. 


hesthäits-Lokalt 


in jed. gewünſcht. Größe, find in meinem Neubau, Ecke Dzielna 
u. Wochodniaſtr. im Parterre p. I. Jan. 1913 zu vermieten. 


§. D. URYSOHN. Petrikauerſtr. 37. 
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At. Me. 


; Donnerstag, den (2.) 15. Auguſt 1912. 


Ans$ore»Bunsrens- 


Moruypb Bausımme 
MOTepATb CHOW erurang- 
mionuyw kauxey, Bu NAuuas 
Marnerparorvropona lonaw 
Hamenmit Gnaronnaurn or- 
(60 91 


Neue Lodzer Zeitung. 
Sonntag, 


ech Fußballmettfpiel 


Dresden-Ladz 


den 18. Aug uſt a. c auf dem 
Srebrzynskg - Straße Nr. 37/39, 
icht auf die Witterung, großes 


Daukfanung.. 


Allen Denen, die uns bei der Beerdigung unferer lieben 
Gattin, Mutter und Schweſter 


Zarb rof- me nonzuin 


100 
Linda Rosin geb. Gnauk E | — 
„Dresdener Sporlclub“, Ganmeiſter von Oſtſachſen. Erſte Mannſchaft Lödzki Alnb Sporlowy'“. 9 0 5 
aka 7 5 See wel Betril ue 15 Bee ee der Face n Led e un Fer Saaten d Wing ae zulprachen, insheſondere aber dem Herrn Superintendenten zn e 2 en 


Em 
06 5 
ir 


10242 


findet Freitag, 


10247 


. d. M. gerfejich nach kurzem Leiden meine geliebte Pflegemutter, unfere 


den 16. d. M um 1/4. 


Uhr nachmitta, 
Straße 57a aus, auf dem neuen Friedhofe in Doly 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


im Alter von 47 Jahren. Die Beftattung ie irdiſchen Hülle der teuren Entſchlafenen 


fate vom Trauerhauſe, Brzezinska⸗ 


Elektrizität nach Profe 


Spezialarzt für Veneriſche, 


or Tabludowakl. 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. H. Wasserman 


Spezlalarzt = cirurgiſche e 
Krankheiten. 901g 
Tin p. n en en 
lun 14 


von 
;tedniia 11, Tel. 1422. 


Nervenarzt 10118 


Dr. . SCHNITTKIND 


Sreduia⸗Straße Nr. 2. 
alargt für Gelchlechta⸗ 
Hi e deen deen denen. 
ärgtl. Kosmetik (Mitefler, a 
merſproſſen . 
ſtunden: von 2 übe 
Mage von 4% bis 9 u 0 ds 
Damen von 4%, bis 6 hr, 


Dr. Shonaid 


8000 bl. 


werden zur Fertigſtellung 


ünnerſchwäch, (Behand. nach 
ie e e na 


I. 1 an 


Krutka-Straße Nr. g. 
ee Haut, Haar- und 

ſchlechts.Krauthelten. 
Aae . beg dg. omg 
er. Te 88-78. 10006 


Dr. L. Klatschkin, 


Honſtantliuen - Strae Nr. 155 
Syphilis. bie Geſchlechts· 
u. Harne janfyeiten. 


Fra ae, 095 etc. uch 
Abre 
Ar it. OR. unt. . 


unt. . N. 


858 


an 


Jahren. der dentſch, ruſſiſch 
u, polniſch ſpricht u. etwas 
ſchreiben kann bittet inſtän⸗ 
dig um irgend eine Beſchaf⸗ 
tigung. wenn auch als Nacht⸗ 
Wächter. Adreſſe: Johann 
Nornmacher. Wulezanska⸗ 
Straße Nr. 167. 10154 


Tätiger Rachmang Im der 
ee Branche 


der auf eine nachweislich außer. 
ordentlich erfolgreide Braris u 

kückſtieht in der Upretur von Sei⸗ 
denplüſch ebenfalls durchaus de. 
wandert ſucht einen Ge 0 


222 am 


10259 


eritein für die ergreifende Reden im Trauerhauſe 
rabe, ſomie den edlen Kranzſpendern jagen wir 
hiermit uzſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 Juan Arznei nd 


Sine mit . Tanz, Konfetti⸗ 


t etc, werden die Mitg 


der nebſt 


werten 


1 5 ang ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
ingeladen. 


Der Vorſtand. 


— titten findet d. Feſt im Saale ſtatt. 


FFF 


Neue Höhere N Schule Calw 


Stefan Grabowski 


F. KARPINSKI, 


Kyffhäuser Technikum | 


Privat + Säule 


Fransenhnuser 


Institut für fandw. Maschinen. 


DDr Manchinoniaborat. | 


(Sermanla). 


Elsktr., Maschinenb., Eisenbau. Arch 


1. Politechn. 


10225 


iuard Hesse, 


Ein Zeichner 


25 
& 


das eg pı 


115 Variete 90h uch! . e Be 


u melden 


bet Reaiſſeur glg der g Theatre i. 


Urania wischen 34 Abr. 


 Derzerter Rredenz, 


22 00 e Eichenſchrän⸗ 
wel 8 Wasch 


Bibliothek 


. aus ca. 100 Ban linden 
taffiter u, wiſſegſchaftt. Im) 

tes in deutscher Sprache su per⸗ 
aufen. Betrikauerſtr. Nr. 141. 
Wobnung Nr. 10. 10202 


Ein gutgebender 


Aalen MM 


ift zu, S Weben der 0, ‚80, 
Ecke Biata 5, 


Gute: helegenhelt, 


Nr. 20. Ju erfrag 


8 Front, 


Mädchen 


Feb Gebäude, 
t für 85 Fabrik, oder 
ent mie f. Kraft und 
ht au g 
mieten. Dortſel 
um RR N W. 
vermieten. Näheres bi 


mit allen Beauemlictiit: 
fort zu dermeieti En. „an 


s- 
wächter dafelbſt aber Selm iet, 


Uebe Tante Be. Großtante F = Kir Baupläne m. e Ae #2. von 10040 
+ m am Sonntag, den gu im Gar- Inſta ie —— 
. ten des Schützenhauſes, am Wodny⸗Rynek EA 5 nn 125 1 Ju vermieten ſofort 
wärts. Gefl. Zei 
dl 0 \ | fl IN N U r wm Ce Ale u. Küche 
= a Ee n es Hübßſches junges 10248 


2. Stock 
Straße Nr. 12. 


2 immern Kühe 


einem fauheren Kaufe And 
abrelieienen fofort uu werbe 
u sifaßten e 
r. 51 Wobnuna Mr. 12, 10288 


Nozwaduwskaſtr find 


5 Zimmer und Rüde 


in christlichem Saufe, geeianet u 


erttichen 


di 
W 


an 
er Dame, Hei 
milie ahengehen. 


in Plrktembern, Pesch len ae Ehtemaarnitur Mühe, He Wr | died einen deren 
0 iſt zurückgekehrt eines 3⸗ſtöckigen Haufes in Jukel fears 7 anbei daft bllotbet, Schreſptiſchm. Bauteuil, | 1. Oktober au nerimieten, Je 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten Mund nach der Betritauerftr. ER e mit 990 nefucht. 7 eee. Aken ee d de e n 28 e i. e Tote 
Nr. g gezogen. 10119 Näheres gawadgkaſte. 10, eee 3 Ne ale arbeit am e vertan. e ee — ER 
Tel. Einjäbr.«Eramen, Nolde, Kurſe i. Aus⸗ Strate J 
Telephon 14-30 Niemierskl. 10100 FFC ft einge. n n eee ir 
4 x Tichtete® Benflonat leer Ort en ea. Seh ana 2. Stage Front. 0214 mil, Frontzimnen, 
8 Vorzüglich Vergtteune Sorath ee. U 
„ . ML ache f lie ll | gabe nom 1. 8 e mit fevarelem 8 
Betsifauer-Ötzahe Ar. 14 Ge an Nawrot⸗Straße Nr. 2. = A PR 0 5 ka, 18 55 5 05 1 dark i e 3 
etritauer⸗Straße Nr. der bangellera | epezialarzt für Sm u. venes findet dauernde Stellung. {= kunft exteitt abet Nene „ . 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). riſche Krankheiten. . unter „G. H. an die AE pocztowe do kolekcji sorze- Ein hochelegantes mößtiertes 
Tel 19-41, rechſt. 9. 8-10 u. v. 5-8 he Exp D. Bl. erb. (10138 do 
elephon ei daie zamienlam p kolekeio- 3 i tin er 
mean. Sonmans som SIE NAT 10 7 nistom Hotel Victoria 59. 19356 | 1 
Pungerg ee Dr. T. Prybulski Yin Baufechniker dan Banburgan des Ingenieurs. das Lodzer Kreises DICH ee e 
5 Körperinnern 5 t Röntgenſtraßlen Heilung eee eee macht bekannt, daß 5 und ea (hänge Heinca Sim 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und ae ene Meemelif und be Rogge. fp ed aßen: di aten fl fl ab e 50 Beiesen Desem 


der frühere Zeichner dieſes Bu ie „2. Stock. links. 100 
Blutuntersuchung bel I und 3 derselben u 914 ohne Zerufsſtörung). laßen it und e ne nn S 
mit Eiplch-Hata Selen ee ee lille die emen bas Fe % Motieinsfaftr. 18. 10230 Mö . immer 
Krantenempfang tüglich von 8—2 und 5-9 e 1 Ein Mann in mittleren zauingenieur des Lodzer Kreiſes — A 


mit eee 
in jeder Preislage zu ver, 
mieten. mieten. Zielonaſtraße 12 12 


I Immer 6 Rüde 


mit ſämtlichen Beguemlich⸗ 

den vom 1. September 
oder Oktober 1912 zu vers 
6094 mieten. Petrikauerſtr. 200, 
W. 2. 10049 


2 einzelne große zwweifenitrine 
ZIMMER 


g Nr Eröffnung entiprecbender Ja- 4 Für 800 MÖL. iſt ein Haus 
1 1 . 0-9 abends. nen Don 
Dr. B. Eliasberg. dr.“ Solow ejezyk Be r 50 zartezimmer nee ae e fir Anaben J. mit, Garten ſofort zu ver⸗ | mit ſeparat. Eingang Gas: 
iſt zurückgekehrt 9474 Bor b nam. Betriebe. in welch lenterem Falle kguſen. Alte Brzeziner⸗ licht, mit od. ohne Meögel, 
tat u. Maſſage ind HR: — Leden F Grlabtimaen gu Seite Straße Nr. 5. Dolb. mu 
gegen Lähmung, Rheuma- Kinder und Innere Krank⸗ Dr Jelnicki Rebe . Of, Alte Promenade 31 2 a: per fofort zu vermieten, Ro: 
„ ’ * 


18m. Gicht etc. EEE 
ktraße 68. 11—1 u. 


Dr. W. Yuikiewiez 


Haut- u., venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8Y/a—10%/a vorm. u. v. 4—¼ 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielona Aa 18. 


Dr. P, Grossmann 


heiten, Spreäftunden: von 
9—10 fr nachm. 
Ander at 4 Tel. 1815 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Yals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann - Berlin 
Sprechstund. 
5-7 Uhr Petrikauerstr, 
165, (Ecke Anna. 12009 


v. 10½ 12 / . 


Andrzeſaſtr. 7, Tel. 1700 | 
Hante u. 1 


Dr. Makow 
Ist zurückgekehrt 


olnocna Straße Nr. 1. 
Haus Sutter. 10216 


Corn 5 


n eibenpläh“ 5 2225 
Ein guteingeführter 


Stadtreiſender 


alte Verkauf von Chemifa- 
den per Sofort r 25 
Rn Dzielnaſtr. Nr. 2 


* tüchtiger energiſcher 


Appreteur-Meister 


ſucht Stellung bier oder 


Der Unterricht beginnt am 22. Auguſt I. J. 


Anmeldungen von Schül. 0 
Vorkenntniſſe) Malle Bohr 9 pit b auch We 19995 


1252 


in Ruda-Pabianicka, 


S Vlütze 


4079 Ellen, mit ei, = 


Baus mit fa 


F gu Bumive, Inge 
. en een * 
Se ber fo rt m verkaulen. 
Stefanaſtraſſe Nr, 15 in 
08 beim beim Wirk au er erfragen. 


loaund Munbhunend 
uo repaaz ooh nac no r nin 
users, Bu An Ha6pmron 
Aprypa Meäcropa. Hamex- 
mig Fuarononurx ornarr ra- 


rolaſtraße 4 Zu erf 
dein Efeu. 1088 


Ein freundliches 
Zimmer 


Rado: möbliert oder unmöhliert 


mit ſep. Eingang ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 
Nawrot 67 im Laden. 1065 


E 
| Wolmmgs -Dasuche: | 


Innere u. Rinderkrankhelt. oder auswärts. Off unter infolge Abrelſe des 8 del bie en . Obpotbel 5 f 
wohnt jetat 93878 Telephon 13-52 Dr. med. ceyberg r die an 255 Be he ea ohn 11919 1 0 0 Caspne nu. 10318 FEE 
Petrikauer 15. Tel. 21-38. Accoucherin-Masseuse, es b. Wiener Mn, Ein anftändiges intelll⸗ Zu verkaufen "| POMAHB ANBTMAHB 


dipl. 9 iſt zurückgetehrt. 7809 norepaar CBOA MACHOPTE, f | 
Dr. Rabinowiez BEST IE La e ‚and ‚oentes ein Landgut von 14 Morgen, mit guten Einnahmen DACHAIEUR BORFONS urn it 0 NN, 
1 . Beneriſche Krankheiten, Fräulein in ſchöner Lage mit 11½ Morgen großem Teich u. 5 Setz. Baannenanons, Konunoraro 


e für Hals-, Naſen ·, 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheiten. 
Stelonaftraße J. Telefon 1018. 


Syrechſtunden: 11—1. 7535 
Sonntags: 11—1. 


e e Lr. 80, WW. 


5 Fe Damen besonderes Warte · 
t 


Zimmer. 
von 4-5 Ubr abends 


6571 Kratlaſt. 5. Telephon 26.502 


welches auch nähen kann, 


wird zu 2 Kindern geſucht. 


5 Ahr 8 W. 7. von 
10540 


teichen Gemüfes u. 


ftgarten, Park, Wieſe, Wohnhaus 


aus . gemauert Offizine u. Nebengebäude. 


bei 


liche Ei 
gaben 6 2.500 Rl. Näheres in 40940 


10245 


yana Kanamcoroa ry6. Ha 
menmin 6aarosomurn OrNatb 
TAKOBOR Bb Marnerparz Fo 
Jonam. PO! 


e 
Fanberem Haufe, Der 1. Dtober 
ſeſucht. gen mit Preisanag« 
Ben an pie Eroepltipn de 409 


unter „Dans! 90 erb. 


Bilanz der Geſellſchaft Gegenfeitigen Credits Lodzer 


per 31. * 1912. 


Evangelickaſtraße 


Nr. 1115. 


Induſtrieller. 
Gegründet im Jahre 1881. 


N 
A Aubel. . Rubel. 8 Rubel. J K. Rute Ig. 
varbeſtand 7 21 ee 3 203061 |12 10 ige Einlagen der Mitglieder > u nn | 212200 — 
Guthaben bei der Reldskant REES RE ee 18368 |21 Reſervelapital n N 431815 07 
Guthaben bet Privaſbanken 138532 18 Einlagen auf laufende Rechnung: 
Wechſel zur Sicherſtegung der Den Gen rd b Inder maison 300266 |55 1) unterminierte: m) von Mitgllebern j — ee» | 1300097 62 
eigene Efletten  . * 10360900 43 b) von dritten Perfonen . Sala 3898551 |10 
fetten des Meferuefond. — - as ei 2) terminierte: von dritten Perſonen en 4055780 90 9840408 | 68 
Diskontierte Wechſel mit mindeſtens zwei Anterf ten: Amortijatsonsfonds des l „ e 2 1 
4) Wechſel im Porlefeuille ! ü en „| 7246655 \73 5 der Fr g e 85 = 
) Weifel en Ratet bet ber eichen. Ep 2 Fonds ur Eicerftelung der Wertlorteſponben ı a = 9900. |—| 43248 |71 
€) Wechſel zum Inkaſſo bet unſeren Korreſponden ten. 4819488424990 48 Wechſel im Rediskont .  ; nd RR Se 
Proteftierte Wechſe! — 22 m) bei der Reichsban te 69664427 
Laufende Rechnungen gegen Unterpfand von Wertpapieren S V 15 b) bei Privatbanken „e X. au . 
Korreſpondenten: Korreſpondenten: 
a) Rente Cor „11888132 a) Konto Loro A B „„ 1637802 
b) Konto Nfie . , a» e 17618 81 93 b) Konto Noſtr ie a ee 15418 29] 281792 21 
Wert des Immo bills 8³ Unerhobene Dividende = S das sw 6457 55 
Meet er Eliten „„ al 77 Reichs und Gewinn ſteuer N 217 65 
Sortenbeſtand e 5¹ Tranſitoriſche Beträge. ehe e : 380971 65 
Bezahlte Zinſen und Proviflonen rr Pa 64 Btreinnahmte Zinſen und Proviflonen SA Nee 700512 | 64 
Handlungsunkoſten b 25 
13 1405988035 
—ñ — — — 222 
Wechſel und andere Dokumente zum 5 e 5 126316 |25 
Effekten zur Aufbewahrung 1 e 591500 |— 
10287 U 


Donnerstag, den (2) 15. Auguſt 1912. mente Eodzer genung. Nr. 509. 


> 2 5 * 

1 | | H Wirkl. Staatsrat Dr. med. M. N. Popow in Theater- 
eM 0 l N 4 St. Petersburg; „Dr. Hommel's Haematogen hat mir inte 

emen in zwei Fällen von Nervenschwäche mit Appetitmangel Yarigtö 


und allgemeiner Schwäche in kürzester Zeit ausge- 


22 zeichnete Resultate gebracht. Ich möchte hervorheben, 
dass ich in beiden Fällen vorher zweı Monate hindurch Eoko Gogleinlana und Petrikarar 
16 die verschiedensten Mittel ohne jeden Erfolg angewandt 
* 


= 
= Nom 1.15, ft: 
10 abe. 7 Nelke Weg runef 
N von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- | BROTHERS: WORLEY 
SL 2 Dr. Hommal’s Hasmatogen, en begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerien. Aae 
8 Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Haematogen und weise Nachahmungen zurück. Gumnafeit-&it, 


Nuk MARIRETTE 
Virtuoſin auf verichtebenen 
Inſtrumenten. 


PRIMA TAFEL- Sototomer, Kreſchewicer 1% 1 0 J ll 3 aach P 8 J h t f LEFTON AND PARTHER 
Spatower Jaßbutter, fette Koch ⸗ Bad- 1 
as e ae Madden-Pinal-Lhranall| Er me. 
ADOLF LIPSRI ER 3 45 Die feurigkte unggr. Czardas · 
155 Telendon Nr 217 dentſche und ruſſiſche Unterrichtsſprache Tömzerin. 
Filtale: Gluwna⸗Straße Nr. 85. | MEPISTD RT SATARELLA 
Wiederverkäufer Rabatt. 8794 | Hallett⸗Bantomime. 


von 
ka LES 4 AUERANDROPF 
fe are aa Ve ER 
0 9 Satyrs und der Numpben. 
Eine große LOTTE LEHMANN 


2 m mit neuem Renertoit, 
Ein an stür Die Prüfungen und Nachexamina beginnen am 20. MAX LAFATEITO 
Auguſt, der Unterricht am 22. Auguſt. 8365 Volniſcher Humorift, 


Brolong. auf allgem. Verlong. 


— Anmeldungen werden vom 16. Auguft ab täglich 
2 ehlaner!! Di N 
Schreibpul te Widzewskaſtraße 111 von 9—4 Uhr entgegengenommen. Fal an "ran benthekfeh 


„Er. And seino Schwester“ oller 
„Die oeschlodene Fran des fdalen 


3 Bauorn als kansche Susanne“, 
Ladentiſch Spezielles Operstenfieg in eine e 
Und Pachfplel und einem Alte 


Grosser Angebot, 1 dan eee 
faft neu, billig zu verkaufen, bei posten Br or us 1 2 

1 Sommerhandschuh Serie neuer Bilder. 
555 Georg Sanne, Widzewska 136 Smmerunas RER. eee 

g Daſelbſt werden Möbel zu; farbeit H 0 und f ilaniı 
51 Sn an e ede e Tuchreste Hel, wirkl, afrikanische 
Dei Sele fanden Aba su bitigen me. A. Hillemann Dorf des Stammes Somali 

Bitte genau auf Pirma und Hausnummer zu aghten 


en 
Preiſen angenommen. Auch kann Ya a-Straßı unt. Führ. d. Fürſtin Gouml, 
ein Lehrling melden. Witzomsk el. 105. Der Aufinner fehtbas natür · 
licheb eben berfritaner,beren 


Petrikauer-Strasse M 85. 


religiöje Sitten, Ehe-Beremo« 
en. Tatze der Feueranbeter 


ö 4 S ——... ee Das Comptoir des Müöbeltransport-Geſchäftes Hr D.0. Nußerbem verfertigen 


gane Snndwerfer 
cee Ocgenftinde, bie 
V. LENTZ „ were, 
— — 


a — - beſindet ſich von jetzt ab an der fm Garten: Zoner, ing 
Todzerd-ehonmersöulel | 
I TEICHMANN& MAUCH ! e 


- Lagerung dompl. Wohnungs. Einrichtungen 2 —— 
(mit allen Rechten der Rronsrealsäulen). an ber en bentetann Seas e 1. I Weine ram 
Als Spezialität 


mit ventillosr 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. Präzisions-Steue- STARISLAW JAKUBOWIGZ 


== Elektrofechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkslätten, — Die Hufnabmerräntägen er Mandi EN TRETEN 
LODZ, Rozwadowskaßir. I, Telephon Mi 425. und die . 5 am 16/20. N W Ö L * Magdeburg lletert, auch tartig verlegte 
; Buckan Majoitka-Wandplatten 
h Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, ga ee ce W. Lok Deuts) , nsaik-Fusshadeaplaft 
5 Hausinstallation, Klingel-, Telephon- Geſuche werden werktäglich in der Kanslet Vertreter E. W. Tugemann, Lodz, p eirikauer 122 Mosalk 
der Schule (Dzielna⸗Straße 50) von 11—1 RUN Patent- Silft-Mosalk 
2] _wndBlitzablelter-Anlagen, Elektrische br vormittags ertedenpenamme. En, | Keissdampf- Vece für Fassaden 
= 8 = R A, N 
: Uhren, Wiächterkentroll Anlagen, = Direktor f. Forst, N £okomobilen Basaltstaing — 
2 
8 
1 


Verkauf von Installationsmateriallen. Man „ s e l 
. e 1510 ‚Eratkinasige hi 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 5 . en sohlnen von höcheten 
D 


Relohh. Lager von Beleuohtungskörpern 
in allın Preislagen. 550 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


III 2 


man für gen Nertſchritt Das bat auch mich bewogen. 
auf ftete®erbefferumg der in meiner Wäderei ber» 
oeftellten Brokiorten zu achten. Ich 


ei der c voyudorsL 


,Pohane 


mit stilv. Beleuchtungskörpern uch künstı. nicht 
1 Pcb en, ſondern auf groben Abſatz. 
Reparaturen , elektr. Motoren. Maschinen ac. r den, m 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
9 — 2 er: mir gekaufte moflchl für bie 
rot 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. F.lzhäte 


Nerren und Kinder 


im neueſten Facons. 


ſtets vorzüglich bergeftellt und nicht 


P aul Kegel . ſondern auch preiswert und durchaut 


Bäckeret 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Holzbearbeltungs⸗Maſchinen⸗Fabrik H. Trenkler, nαn. 
= 3 Reparaturen werden zu 
Benatorstajte. 4-4, Tramway Nr. 4. || 1 i if 
Zelepben Mr, 14,18 1 Kostüm - Stoffe ent ausbeute 


Steferung kompleter Maſchinen-Anlagen für 
Säge- und Hobelwerke, Bau- und Möbeltiſchlerelen, 
Fab, Stubl⸗ und Wagen⸗Fabriken ett. ete. etc. 
. Epezlalitüt: Nombinierte 
FTiſchlereimaſchinen für mittlere 
und kleine Betriebe. 
Ständiges Lager in gang ⸗ 
baren Maſchinen u. Werkzeuge. 


Reflektauten werden auf 
Wunſch Maſchinen km Betriebe 


Drahtgeflechte 


für Zäune. Tennis- 
Plätze und Gitter, 


. Baumſchützer, * 
Stacheldraht, Fußmatten, grün- 3 


lackierte Fenſtergaze, Rabitzgewebe 1 ARE 87T EL. A402 


Märkiſches 


Santorin, 


S Malb-Stevershorf [Märk. 
besonders preiswert! ag 5 Schweiz) Oftbabı. 


Leſtender Sr led ich 
Dr. Friedrich. 


Wollene Tücher 


20769, 


Fahne 


bebandelt und vlombiert nach 
allen bewährten Methoden! 


0 empfiehlt die uechaniſche Fabrik für 9280 eftüt auf Tangläbtias, Ges 
vorgeführt. Metallbrabt⸗ Gewebe und Geflechte TUCH-HANDLUNG | e 


Gute fachkundige Monteure. 
Prommte Lieferung. 


Lodz, Petri⸗ 100 PETRIKAURISTRASSE 100 


fonerftr. 49, 


Au 
mähinten 


N ee 
N. SAURER, Zahnarzt. 
Halt! Leſen! 


Petrikauerſtraße 6. 


xx Den 85 TVTVVV 7 
xx EINE LI URE xx au Stimeile), günftige Öelegenbeit fir Hänpler und Mieherner- auen 
täufer, bei Lindemagg, Wulciansta 181, 2. Eingang Wulezonska⸗ * 
* W 1 N [ ] \ } h xx Straße 199, — Bafelbſt werden gebemidte Weteßlätter die) Natlchläge nach Prof. c. 
. 5 xx vertauft, auch. gegen andbre mmneraujet. 10127 igen genen u 112 
en kinderſegen. 4 
ER G 0 8 N AG 8 RU M BR DEN SONNENGLANZ ftänden) Zielonaſtraße 30, 
5 ’ ER GIEBT DEN SCHUHEN W. 18 von 1-5. 9872 
sowi 3787 1 F 
95 8 b e e eben Pin Astrachaner Cayiar und 85 < NUR DIE BERÜHMTE PASTA 1 2 Alassige ae A 
x Dr, Lahmann’s ||ixx Tüoksäule 1 i sum en Andale, 
5 u er! alte. „ 
95 Niährsalz - Cacao, Chocolade ER Neue Promenade Nr. 20. Foppel Buchführung. 
xx (vegeiablle Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt Ex RER, ch N 
xx A F B a rt h 0 U ER N 8 a h mer an I. Mucux ab von | fenogtanhie, 2 
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Morgen-Auagabe. Donnerstag, den (2.) 45. Anguſt 1912. Morgen-Auggabe. 
— — — — 
Bataillon übergab ich nun die Avantgarde und rückte Nachfrage zu befriedigen. Die weiter wohnenden Lie⸗ wie und durch welche Mittel er dieſe Beſtimmung 


Die Schlacht 
bei Smolensk. 


Eine Jahrhundert⸗Erinnerung. 


„Seit wir den Niemen üherſchritten, beſchäftigte 
ein Gedanke, eine Hoffnung, ein allgemeiner Wunſch 
den Kaiſer und ſeine Armee: der Gedanke an eine 
große Schlacht,“ ſo erzählt der Schlachtenmaler Albrecht 
Adam, der im Gefolge des Vizekönigs Eugen am dem 
Feldzug gegen Rußland teilnahm. „Mon ſprach von 
einer Schlacht wie von einem großen Feſte, freute ſich 
auf fie und ließ den Kopf hängen, ſo oft man ſich in 
der Erwartung getäuſcht ſah.“ 

Bei Smolensk glaubte Napoleon endlich dieſen 
großen Moment erreicht zu haben. Am 14. Auguſt 
ſtieß die Vorhut der großen Armee bei Krasnoi auf 
eins zur Armee des ruſſiſchen Feldherrn Bagration ge⸗ 
hörige Divifiom, die Murat im kühnen Reiterangriff 
mit großen Verluſten auf Smolensk zurückwarf. Aber 
die Ruſſen erkannten unn die Gefahr, daß Napoleon 
die wen der Armeen von Bagratlon und Bar⸗ 
clay verhindern wollte, waren auf ihrer Hut, und die 
Abteilung des Generals Rajewskis verteidigte zwei 
Tage lang die „heilige Stadt“ gegen die andringenden 
Korps. Damit wurde das „ſchöne Manöver von 
Smolensk“, einer der glänzendſten Pläne des Kaiſers, 
zerſtört, der, wie einſt vor Jeng, an der feindlichen 
Armee vorübermarſchleren, ihren linken Flügel umfaſſen 
und fo die Rückzugsſtraße nach Moskau abſchneiden 
wollte. Die beiden Hauptarmeen der Ruſſen konnten 
ſich vereinigen, und es blieb dem Korſen nur das noch 
übrig, was er „eine gewöhnliche Schlacht“ zu nennen 
pflegte. Doch auch hier wurde ihm feine ſtolze Hoff⸗ 
nung auf ein neues Auſterliß zerſtört, denn die Feinde 
verteibigten die Stadt nur ſo lange, um ſich ungehin⸗ 
dert zurückziehen zu können. 

Das find die Kämpfe um Smolensk, dle vom 14. 
bis zum 19, August danerten und Stuem auf Sturm 
der kodesmutigen Truppen am den ſtarken Mauern 
zerſchellen ließen, bis ſchließlich die große Armer ala 
1 der brennenden, in Trümmer gelegten Stadt 

leb. Die Hauptlämpfe haben am 17. Auguſt ſtatt⸗ 
ſefunden. An ihnen waren auch deutſche Truppen bes 
lelligt, und in auſchaulſchen Bildern 6 75 bie Erin⸗ 
nerungen, „die Paul Holzhauſen in feinem Buch „Die 
Deutſchen in Rußland 1812“ fo ſorgfältig geſammelt 
hat, von den Taten und Leiden der dentſchen Mit⸗ 
fümpfer in dieſem erſten großen Kampf des ruſſiſchen 
Jeldzuges. Mit hoch klopfendem Herzen ſchauten die 
Truppen auf dle maleeſſch hoch über dem Duiepertal 
gelegene Veſte, auf die „Stadt der heiligen Jungfrau“, 
die das Zugangstor zum eigentlichen Rußland dildele. 
Unter dieſen breiten, von wuchtigen Zinnen befrünten 
Mauern, unter dieſen Zinnen und Gräben alſo follte 
die Schlacht geſchlagen werden, die alle erſehnten, wie 
der Wüſtenwanderer die Oaſe. Napoleon befahl den 
Sturm auf die Stadt, an dem von deutſcher Seite be⸗ 
ſonders die Württemberger des Korps Ney beteiligt 
waren. 

Anſchaullch ſchlldert Oberſt v. Stockmapyer dieſen 
blutigen Angriff: „Den 17. August, nachmittags um 

1 Uhr kam Marſchall Ney zu mir und befahl mir, mit 
der Brigade ſogleich aufzubrechen und den Feind, aus 
der Vorſtand Stasnata an dem linken Duieperufer zu 
Suchen und dieſe Vorſtandt bis unter die Wälle von 
Smolensk zu beſetzen, indem Kaſſer Napoleon auf der 
ganzen Linie einen Angel achen werde. Meinem 


ſomit in einem dreifach ſich Kr Kanonen feuer 
vor. Nach einigen Chargen lieh ich die Vorſtadt ſtür⸗ 
men und verfolgte den bald darauf fliehenden Feind, 
nachdem ich mehrere Geſangene gemacht hatte, bis unter 
die Mauern von Smolensk.“ Die Ruſſen wurden aus 
allen Vorſtädten herausgeworfen; uur die Petersburger 
Borſtadt verteidigten fie noch am 18. hartnäckig, um 
ihren Abzug zu decken; ſie hatten in der Nacht die 
innere Stadt geräumt und die Brücken zerſtört. Von 
der Eroberung dieſer letzten Vorſtadt erzählt Martens, 
wie fie in die Gärten eindrangen und, unterſtützt von 
ihrer Artillerie, ein heftiges Kleingewehrfeuer begannen. 
Er kam dabei einem jungen franzöſiſchen Ofſtzier zu 
Hilfe. Hocherfreunt über den unerwarteten Zuwachs 
faßte mich der feurige franzöſiſche Offizier bei der Hand 
mit den Worten: „Venen, mon ami, paitageons notre 
sort!“ und ließ mir einen Schluck geiſtigen Getränktes 
aus ſeiner Feldflaſche zukommen. Kaum hatte ich mich 
aber für den labenden Trunk bedankt und zu meinen 
Lenten gewendet, die mit den Franzoſen an der Hecke 
des Gartensverteilt waren, als eine feindliche Kartätſchen⸗ 
kugel den Kopf dieſes wackeren Jünglings, deſſen 
Bekanntſchaft ſich erſt vor einigen Minuten gemacht 
hatte, fo zerſchmettexte, daß Teile ſeines Hirns und Bluts 
an der hölzernen Wand des Garkenhäuschens hängen 
blieben. Welch ergreifender Anblick für mich! Zum 
erſtenmal in meinem Leben ſanſten dle feindliche Kugeln 
gleich einem Hagelwetter, welches das Laub vou den 
Bäumen zu Boden niederſchmettert, um meinen Kopf.“ 

Als die Ruſſen Smolensk endlich aufgaben, waren 
die Vorſtädte in rauchende Trümmer verwandelt, zwi⸗ 
hen denen Maſſen halbverbrannter Leichen la gen. 
„Die abziehenden Ruſſen hatten alles verwüſtet, was 
irgend hätte von Nutzen fein können,“ erzählt ein Mit⸗ 
kämpfer. „Leichen überall, aber welche Leichen! Die 
Körper waren zerſchmettert, platt gefahren und getre⸗ 
ten, das Blut att ſich mit dem Staube vermiſcht 
und war mit demſelben zu einer feſten Maſſe zuſam⸗ 
mengelnetet: die Straßen waren wie mit einem 
dicken weichen Teppich bedeckt. Mit Schaudern dachte 
man: das waren Menſchen wie du, das kann auch 
aus dir werden] Auch ich zog darüßer hinweg, wie 
Tanfende vor und nach mir, als ich zwiſchen zwei mies 
dergebrannten Häuſern einen ſchmalen Garten bemerkte, 
in welchem unter Obſtbäumen, die verkohlte Früchte 
trugen, fünf oder ſechs im eigentlichen Sinne des Wor⸗ 
tes gebratene Menſchen lagen. Die Hitze hatte die 
Sehnen der Arme und Beine zuſammengezogen und in 
gräßlicher Verzerrung keumm gegen die ſchwarzgeſenk⸗ 
ten Leiber gebogen. Die Lippen waren von den weißen, 
schrecklich hervorſtehenden Zähnen zurlückgezerrt, und 
tiefe finftere Löcher bez ichneten die Stelle der Angen. 
Furchtbar ſchön, graufſg großarlig war der Anblick des 
brennenden Smaſengk, deſſen Mauern und Türme ges 
ſpenſtiſch aug dem Flammenmeer ragten. „Die glühende 
Abendſonne vermiſchte ihre Strahlen mit der Glut des 
Brandes“, berſchtet der Maler Adam. „Nie in mei⸗ 
nem Le ben ſah ich wieder ſolch zauheriſche Lichteffekte; 
ſelbſt der Rauch der Lagerfeuer erhielt durch den Wi⸗ 
derſchein eine rötliche Farbe und gab dem ganzen Trei⸗ 
ben in dem lichten Walde etwas Walde etwas Gei⸗ 
ſterhaftes.“ 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Die Miſchkalamität. Moskau 
iſt ohne Milch. Die gewöhnliche Zufuhr hat ſich anf 
zwei Drittel verringert. Die Hauptfirmen — Tſchitſchkin 
und Blandow erhalten täglich viele tauſend Wedro 
Milch weniger als feſtgeſetzt, und find außerſtande die 


feranten weigern ſich, bei dieſer Hitze Milch zu ſchicken, 
da fie unterwegs ſauer wird und ſowohl dem Abſender 
als auch dem Empfänger bloß Verluſt enkſteht. Diefe 
Kalamität tritt jedesmal auf, ſobald die Temperatur 
ſich 35° Wärme nähert. Die Urſache ſind die ganz un⸗ 
möglichen Zuſtände auf unſeren Eiſenbahnen. Die 
Milch wird nämlich 200—800 Werft weit in ſoge⸗ 
nannten „Eiswaggons“ transportiert. Das Eis reicht 
in dieſen Waggons knapp bis zur Hälfte des Weges, 
da nach altem bureaukratiſchen Zopfe es natürlich mies 
mand einfällt, fi nach dem Thermometer zu richten, 
ſondern nur die Vorſchriſt heilig iſt, daß auf einen 
Waggon pro Tag ¼ʒ Sſaſhen Eis komme. Ob das 
für alle Temperaturen gilt, wird in der weiſen Vor⸗ 
ſchrift nicht angegeben. Die Temperatur beträgt in 
dieſen „Eiswaggons“ zuerſt gegen 20 Grad, um natür⸗ 
lich bis zur gewöhnlichen Tagestemperatur zu ſteigen, 
wenn der vorſchriftsmüßige Eisvorrat ausgeſchmolzen 
iſt. Die Schnelligkeit des Transports läßt ſo ziemlich 
alles zu wünſchen übrig; nichts iſt den Herren Beamten 
perhaßter, als Präziſton und Schnelligkeit. und fo 
müſſen ſich die Moskauer ohne die Haupknahrung der 
Kinder, noch dazu im Sommer, behelfen, weil die 
Beamten des Eiſenbahnreſſorts ſich nicht mit ſolchen 
Kleinigkeiten abgeben können. 


Eine lex Parſifal? 


on unferem Berliner Norreſvondtaten.) 


Berlin, 13. Auguſt. 

Die Feſtſplele in Bayrenth gehen zur Zeit zum 
letzten Male im Zeichen der dreißigfährigen Schußfriſt 
vor ſich, die das Geſeßz den Werken des Autors nach 
feinem Tode gewährt. Und deshalb, well dieſe Schutz⸗ 
friſt am 18, Febrnar des nächſten Jahres abläuft, 
wird von verſchledenen Seiten Propaganda für eine 
lex Parſifal gemacht, durch welche eine Ver ⸗ 
längerung der Schutzfriſt für dasjenige 
von Wagners Werken herbeigeführt werden ſoll, dem 
bisher das Beyrenthmonopol zuſtand, näm⸗ 
lich das Bühnenweihfeſtſpiel Parſifal. Ein mit vielen 
angeſehenen und klingenden Namen verſehener Aufruf 
verlangt eine Verlängerung der Schußzfriſt um 20 
Jahre, audere noch temperamentvollere Wagnerlaner 
wollen dies Bayreuthmonapol ſogar bis in alle Ewig⸗ 
kelt feſtgelegt wiſſen, und Herrmann Bahr kündigt 
eine Tonenee durch Deutſchland an, in der er die 
Oeffentlichkeit für die lex Parſifal begeiſtern will. 

Womit wird nun die Forderung nach der Schaf⸗ 
fung eines, wie man zugeben muß, doch ganz unge⸗ 
wöhnlichen Ausnahmegeſetes begründet? Mit dem an⸗ 
geblichen Willen Richards Wagners ſelber, und zwar 
beruft man ſich hierbei auf ſein am 28. September 
1880 an König Ludwig van Bayern gerichtetes Schrei⸗ 
ben, in dem es heißt! „So muß ich ihm (dem Par⸗ 
ſifal) denn nun eine Bühne zu weihen ſuchen, und 
dies kann nur mein einſam daſtehendes Bühnenfeſt⸗ 
ſpfelhaus in Bayreuth fein. Dort darf der Parfifal 
in aller Zukunft einzig und allein aufgeführt werden; 
nie fol der Parſifal auf irgend einem anderen Theater 
dem Publikum zum Amüſement dargeboten werden: 
und daß dies ſo geſchehe, iſt das einzige, was mich be⸗ 
ſchäftigt und zur Ueberlegung deſſen beſtimmt, wie und 
durch welche Mittel ich dieſe Beſtimmung meines Wer⸗ 
kes ſichern ka un.“ 

Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß Richard 
Wagner in Diefen Briefe genau genommen nicht von 
inem endgültigen Willen ſpricht, ſondern nur davon, 
daß er ihn, „bi tigt und zur Ueberlegung beſtimmt“, 
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ſeines Werkes ſichern könnte. Nun hielt der Meiſter, 
als er dieſe Forder ung aufſtellte, noch immer au denn 
Plan feſt, daß die Bayreuther Aufführungen bei freiem 
Eintritt ſtattfinden, ſich alſo auch ſonſt von dem 
Rahmen eines gewerbsmäßigen Theaternnternehmens 
unterſcheiden ſollte, wodurch er zugleich einem größeren 
Kreiſe die Möglichkeit des Gennßes diefer Vorſtellungen 
zuzuwenden gedachte. Für den Beſucher der Bayreuther 
Aufführungen geſellen ſich aber zu dem ſtattlichen Preis 
von 20 M. pro Eintrittskarte noch die Koſten für die 
Reife und den Aufenthalt, fo daß der Genuß des 
Parfifal bisher im weſentlichen eine Vergünſtigung 
wenn nicht für die Oberen Zehntauſend, ſo doch für 
die oberen Hunderttauſend iſt. Man wird nun vielleicht 
einwenden, daß eine große Anzahl Freikarten vergeben 
werden, wozu ſich noch Zuſchüſſe ans dem Stipendien⸗ 
fonds geſellen. Aber bei der Knappheit der Mittel 
dieſes Fonds können derartige Vergünſtigungen natürlich 
nur einem ſehr kleinen Kreiſe zugewendet werden, und 
es iſt bekannt, daß fie für ſolche, die keinen Wagner⸗ 
verein angehören, fo gut wie unerreichbar find. Dieſe 
Erwägungen zeigen, daß eine weitere Feſtlegung des 
Bayreuthmonopols für den Parſifal Richards Wagners 
Wünſche vielleicht dem Wortlaut nach, nicht aber dem 
Sinne nach erfüllen würden, demt ſein Wille war doch 
vor allem, daß fein Werk dem deutſchen Wolfe, nicht 
aber nur einzelnen bevorzugten Schichten desſelben zus 
gänglich gemacht werden foll, 

Im übrigen kann hierbei ſelbſtperſtändlich nicht der 
Wille des Autors auoſchlaggebeud ſein, denn das Geſetz 
hat das Verfügungsrecht des Aukors auf dreißig Jahr 
nach ſeinem Tode eingeſchränkt, und das Geſetz gilt 
nun einmal für Alle. Nach dreißig Jahren tritt eben 
an die Stelle des Autorrechts das Racht 
der Oeffentlichkeit. Dieſe Deffemisichteit 
aber macht Anſpruch auf den Parſſfal, und es iſt ganz 
undenkbar, daß ſich eine Reichstagsmehrheit finden 
könnte, welche durch ein Ausnahmegeſetz die Oeffentlich⸗ 
keit um dieſee ihr Recht bringen ſollte. Es wäre das 
ſchon deshalb undenkbar, weil ja der deutſche Reichstag 
nur das deutſche Publikum um den umgehemmten 
Genuß des Parfifel bringen könnte, während in andern 
Ländern ungeſtört aufgeführt werden würde. Schon 
hieraus erhellt, wie widerſinnig und zu zugleich frucht⸗ 
los die ganze lex⸗Parſifal⸗Bewegung iſt. Stellt doch 
der in dieſem Fall gewiß kompetente Deutſche Büßneu⸗ 
verein ſich auf den ganz richtigen Standpunkt, daß 
bei einem Verzicht der beſſeren Bühnen auf die Auf⸗ 
führung des Parſifal die Gefahr drohen würde, daß 
andere vielleicht nur für dieſen Zweck gebildete Operi⸗ 
unternehmungen das Werk Wagners in er vorancſichtlich 
unzulänglicher künſtleriſcher Weife als Geſchüftſobſekt ans⸗ 
beuten könnten. Wenn aber der Beforgnis Ausdruck gegeben 
wird, daß den Feſtſpielen in Bayreuth durch die Frei⸗ 
gabe des Parfifal Abbruch getan werden khune, fo 
braucht darauf nur erwidert zu werden: Die Feſtſplel⸗ 
leitung möge ſich bemühen, mehr zu leiſten als die 
ande ren Bühnen. Der freie Wettwerb wird ſicherlich 
dem Parfifal nichts ſchaden, allen jenen aber, denen ihr 
Geldbeutel die Wallfahrt nach Bayreuth verſagt, reichen 
Genuß und Erbauung gewähren. r. P. 


Brliefkaſten der Redaltlon. 


Heren A. F., bier. Erſchöpfende Auskunft über die 
Lebensverhältniſſe in Helſingforz können wir Ihnen in dem 
engbefhränkten Rahmen einer Briefkaſlennotiz kaum geben. 
Belleben Sie ſich an unfern Redakteur Herrn Alexander Milfen 
in deſſen Sprechſtunde zwiſchen 2—5 Nachmittag zu wenden, 
der wird Ihnen die exwünſchte Auskunft geben können, weil er 
felbft einige Zelt in 5. geleb! 


Wenn du noch eine Heimat haſt, 
So nimm den Ranzen und den Stecken 
Und wandre, wandre ohne Raft, 
Bld du erreſcht den teuren Flecken. 


Die ſchöne Blonde, 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Rachdruck verboten). 
(19. Fortſetzung) 

„Ich ſehe ein, wie unrecht es von mir war, Sie 
ſo zu aitälen, meine liebe Mutter le 
Schmfenfam wie eine weiche Katze beute ſich die 
Blonde un nahm die Hand der Matrone, ſie zu küſſen. 
Die aber zog ſie, van dieſem neuen Bewels der Güte 
ihres Kindes ganz hingeriſſen, an ſich und küßte die 
blauen Augen, die jo ſchuldſos blickten. 

Bei 10 
wurde die Baronin wiederum von einem Telegraphen⸗ 
boten empfangen, der abermals eine Depeſche an ſie 
abgab, in der ſtand: 

„Exwarte mich beſtimmt im Alſterhotel heute nacht. 
Wichtig zu ſprechen. Bin nur kurze Zeit dort. Herzlich 
Dein Eberhard. “ = 

„Ihr Herr Sohn hat befürchtet, die Depeſche in 
Wittenberge würde und am Ende nicht mehr erreichen,“ 
ſagte die Blonde. 

„Ja, er iſt fo vorſorglich,“ lobte die Mutter. 
„Nun iſt er ja an ſolche Maßnahmen allerdings 
auch wohl gewöhnt .. . von feiner amtlichen Stel⸗ 
lung her.“ .. 

2Wieſo 9e wollte die Geſellſchafterin fragen, aber 
der Diener kam mit dem Handgepäck. Der machte 
2 als er von den veränderten Beſtimmungen 

rte. — 

Im Gedränge der Bahnhofshalle ſah die Blonde 
das ſchwarzbärtige Geficht ihres Wilbert, der auch richtig 
für einen Augenblick wieder auftauchte, als der Diener 
das Gepäck der Damen auf das Verdeck des Autos lud. 
Die Blonde lachte leiſe. 

„„Du biſt jo heiter, Kind J“ ſagte Frau van Lehne⸗ 
mark. „Mir iſt immer ein wenig bange in jo einer 
fremden Stadt 1% 

„Haha !“ . .. Die Blonde lachte wieder. 

„Aber ich freue mich, wenn du glücklich biſt l“ 

„Ja “ Es klang hart und kurz. Die Baronin 

A ugnberie ſich ein bißchen, aber fie hielt dafür; nicht 


rer Ankunft auf dem Bahnhof in Hamburg 


alles an einem lieben Menſchen kann fo ſein, wie man 
es ſich winfht, .. » 

In der Nacht — Fran von Lehnemark hatte ſich, 
ſehr erſchöpft, ſchon niedergelegt — kam ein drittes 
Telegramm, in dem der Profeſſor ſeiner Mutter mit⸗ 
teilte, es ſei ihm zu ſeinem größten Bedanern nicht 
möglich geweſen, nach dort zu kommen. Seine Geſchäfte 
hätten ihn nicht rechtzeitig abkommen laſſen. Auch dieſe 
Depeſche war in Kiel aufgegeben. Er ſchriebe ihr morgen 
mehr. 

; Die alte Dame fand wenig Au ffälliges an dieſer 
ſchließlichen Abſage; ſie kannte ihren Sohn und wußte, 
duß er gern ein bißchen in ihre Dispoſition en eingriff; 
5 wehrte ſich auch kaum noch gegen dieſen immer lie⸗ 

enswürdigen Egoismus und ſprach darüber zu ihrer 
Begleiterin. Dieſe bewahrte ein reſerviertes, aber freund⸗ 
liches Schweigen. Aber im Innern beſchäftigte fie ſich 
deſto gegelegentlicher mit dieſem Trifolium von De⸗ 
peſchen; die ewig wache Scheu ihrer Raubtiernatur 
ließ fie ſtuten aor der ebenſo plötzlichen wie un⸗ 
motinietten An⸗ und Abſage dieſes Beſuches. Sollte 
doch irgendein Auge wachen und ihren Schleichweg ver⸗ 
folgen? Sie dachte an den Profeſſor von Lehnes 
mark. 


Da klang in ihrem Ohr wieder feine vibrierende 
Stimme, die glühende, ſehnfüchtige Worte zu ihr ſprach, 
die alle Wünſche eines ſtürmiſch ſchlagenden Männer⸗ 
herzeus verriet; und der Trinmph ihrer Schönheite, 
der Gedanke an die überall fieghafte Macht ihrer Reize 
zerſtrente die Bedenken. 

Daran, daß nicht der Profeſſor von Lehnemark 
ſelbſt, ſondern ein anderer die drei Depeſchen aufgege⸗ 
ben haben könnte, daran dachte fie nicht. 


5 

Das war eine ſchwere Stunde für Dr Schaprell, 
als er am Mittwoch erfuhr, er würde am folgenden 
Tage nicht nach Hamburg fahren können. Er hoffte 
noch bis Donnerstag, aber die Recherchen in dieſer ver⸗ 
teufelten Mordgeſchichte hatten keinen greifbaren Er⸗ 
folg. Vielleicht hätte ſein nochmaliges Vorſtelligwerden 
bei dem Dirigenten der Kriminalpolizei: man ſolle 
ihn wenigſtens für ein bis zwei Tage beurlauben, trotz⸗ 
dem Erfolg gehabt, wenn ſich nur Dr. Schaprell hätte 
entſchließen können, ſeine Karte ganz aufzudecken. Aber 
das war ein zur firen Idee gewordener Aberglaube bei 
ihm: „Spricht man vorher über eine Sache, ſo wird 
nichts daraus!“ Deshalb hatte er auch in dieſem Falle 
nur die notdürftigſten Andeutungen gemacht, die dem 
Chef die Ueberzeugung, es handle ſich da wirklich um 
einen nollbeftätigten, ſchwerwiegenden Fall, nicht hatten 


rungsrat. „Schicken Sie Ihre Leute mit und benach⸗ 
richtigen Sie die dortigen Behörden, die ja auch 
ſchließlich wiſſen werden, was in ſolchem Fall zu 
tun iſt 

Und als Dr. Schavrell wieder und wieder Ein⸗ 
wände machte, ſagte der Chef: „Wenn Sie nicht Sie 
wären, dann vielleicht! Aber fo geht es nicht. Sie 
müſſen hier bleiben!“ 

Das war ja ein hohes Lob, aber Dr. Schavrell 
hätte in dieſen Augenblick gern darauf verzichtet. 

Und der Donnerſtag kam heran. Ein bleigrauer 
Himmel lag in der Frühe des Auguſttages über der 
gewaltigen Stadt, die ſich unter der unaufßörlichen 
Hitze des Jahres ſtumpf und träge dehnte. Schon am 


Morgen ſpürte man die Gewitternähe, die ſelbſt im 
Menſchenweſen voller Spannung zitterte und ſich 


nicht entladen wollte. Aber um die 
ſtunde ſchwand alle Trübe; 
in der Ferne niedergangen, teilte ſich auf einmal der 
ſchwere Wolkenvorhang, und die Sonne trat wieder 
ihre brennende Herrſchaft an. Am Nachmittag thronte 
det azurne Himmel wolkenlos bis an den fernſten 
Horizont und hatte überall feine dunklen Feinge zurück⸗ 
geſchlagen. 

Das hatte Dr. Schavrell alles mitangeſehen vom 
Fenſtet ſeines Bureaus, das er an dieſem Tage 
nicht verließ, in der Hoffunng, eine Wendung 
im der Mordſache könne ſeine Fahrt nach Hamburg 
mit dem 5⸗Uhr⸗25⸗Zuge doch noch ermöglichen. Aber 
das erhoffte Wunder blieb aus; es wurde ein viertel, 
es wurde halb ſechs. .. mit der Uhr in der Hand, 
fiebernd vor grenzenloſer Unruhe, ſah Dr. Schavrell in 
ſeinem Geiſte den Zug abfahren 

Da fiel's ihm ſchwer aufs Herz, ob es nicht doch 
richtiger geweſen wäre, den Sohn der bedrohten Frau, 
den Profeſſor von Lehnemark über die ganze Größe der 
Gefahr aufzuklären, ſtatt ihn, in feiner Argloſigkeit be⸗ 
ſtärkt, ruhig fortfahren zu laffen . Und fetzt, wo 
ein tückiſcher Zufall feine eigene Tätigkeit in der Sache 
lahmlegen wollte, war er da noch berechtigt, ruhig zu⸗ 
zuſchauen und dieſe ſchwere Verantwortung den beiden 
Kriminolſchutzleuten zu übertragen, die bei all ihrer 


erſte Mittags⸗ 
und als ſeien die Wetter 


inen Gedanken. Mit wahrem Feuereifer ſetzte er vor 
ſich ſelber die Gründe auseinander, die ihn gezwungen 
hatten, fo, wie er es ſetzt nicht mehr ändern konnte, zu 
handeln! Sein Wille war, das durfte er, ohne ſich 
ſelbſt zu belügen, wohl ſagen, der beſte von der Welt, 
und er wußte auch, daß feine Fähigkeiten der geſtell⸗ 
ten Aufgabe gewachſen waren — dieſen ledigen Infall, 
der ihn im letzten Augenblick perſönlich mattſetzte, den 
hatte er doch nicht vorausſehen können! Aber war es 
nicht außerdem feine Pflicht, dieſen gefährlichen Ver⸗ 
brecher, der hinter der ganzen Sache ſtand und der ſich 
bis zum entſcheidenden Schlage ſchlau verborgen hielt, 
unſchädlich zu machen? Stand nicht das Intereſſe der 
Gefamtheit, die ein ſolcher Schädling fortwährend be⸗ 
drohte, höher als das des einzelnen, der jn deshalb kei⸗ 
nen ernſtlichen Schaden zu erleiden brauchte, wenn man 
ſich auch feiner als eines menſchlichen Köders zu bee 
dienen gezwungen war? ... Und märe denn die Ge⸗ 
fahr von der Baronin ein für allemal abgewendet ge⸗ 
weſen, wenn man dieſen Anſchlag des merkwürdi⸗ 
gen Gaunerpaares ſchon im Keim zertreten hätte 
Er, der. Kommiſſar, konnte Frau v. Lehnemark nicht 
auf Schritt und Tritt bewachen und konnte vor 
allem der ivealiftifchen und enthuſiaſtiſchen Denkweſſe 
der alten Dame nicht ſteuern, die immer weder den 
beſten Boden für ſolche Ueberrumpelungen hergab! .« 

Dr. Schavrell ging mit raſchen Schritten in dem 
großen Raum feiner Amtsſtube hin und her ... Sein 
gewandter Geift ſchlüpfte hierhin und dorthin; aber 
ſopiel er auch zu ſeiner Rechtfertigung beibrachte, dag Ende 
ſeinet ganzen Philoſophie war doch die Unzufriedenheit 
mit fich ſelbſt und die furchtbare Augſt um dos Leben 
der Frau, die einem vielleicht gräßlichen Geſchick ent⸗ 
gegenf nher. 

Freilich für heute hatte er fo ziemlich jede Ge⸗ 
fahr befeitigt ; die Idee mit den drei Depeſchen, dle 
er einem Kollegen in Kiel zur Aufgabe telephoniſch 
mitgeteilt hatte, war ihm gekommen, als er eingeſehen 
hatte, daß es ſich vor allem darum handelte, Zeit zu 
gewinnen ... Daß Frau v. Lehuemark, deren beinah 
folgſame Liebe für ihren Sohn Dr., Schavrell wohl 
erkaunt hatte, den Anweifungen der beiden erſten Tele⸗ 


Tüchtigkeit doch nur ansführende Organe, Hände, 
und keine ſelbſtändigen Geiſter waren? !... Wie, 
wenn böſe Zufälle die Energie und Umſicht der bei⸗ 
den Beamten lähmten .. wenn der verbreche⸗ 
riſche Plau, den er wochenlang hatte wachſen und 
erſtarken ſehn, den er, wenn auch uur indirekt, 
durch ſein Zuwarten ſelbſt gefördert hatte — wenn 
dieſer ſchändliche Plan fetzt zur ruchlaſen Tat wurde, 


beibringen können. 
1 „Ich kann das nicht verautworten, 
letzt 


dem vielleicht ein foſtbares Menſchenleben zum Opfer 
wenn ich Sie fiel?! 
gerade fortlaſſe, lieber Doktor,“ ſagte der Regie⸗ “ 


Dem Krimincltommiſſar wurde heiß und kalt bei 


gramme, im Hotel zu warten, unbedingt Folge leiſten 
würde, daran zweifelte der Kommiſſar keinen Moment: 
Und damit hatte er einen Abend und eine Nacht für 
ſich erobert! 

Aber auch dieſe Nacht ging vorbei. Und was 
würde ſein, wenn die nächſte Sonne heraufleuchte ? 

Den Beamten erfaßle eine Art von toller Ver⸗ 
zweiflung. Es gab nur eine Löſung für ihn: Der 
Mörder jener Frau in der Rottenburger Straße mußte 
entdeckt werden! ... Durch ihn! ... Und auf der 
Stelle (Foriſetzung folgt.) 


Donnerstag. den (2,)15, Wugiift 1912. eue odger gerung. 2 Nr. 569, 
5 — 12 
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Nedakteur und Herausgeber A. Drewing, Rotations- Schnellpreſſendfück „Neue Kodzer Zeitung,” 


Donnerstag, den (2.) 15. Auguſt 1912. 


ſowie etwa 40 Rbl. in barem Gelde ſtahl. Von den 
geſtohlenen Gegenſtänden fand man bei ihr nichts mehr 
vor; ſie hatte alles bereits für die Summe von 65 
Rbl. in zwei Pfandleihanſtalten verſetzt. Davon gab fie 
ihrem Freunde, dem im Hauſe Pfeifferſtraße Nr. 29 
in Baluty wohnhaften 28jährigen Kazimjerz Zalewski, 
30 Rbl. und für 32 Röbl. leiſtete fie ſich einen neuen 
Hut und ein Paar Stiefeletten, der Reſt des Geldes 
wurde bei ihr vorgefunden. Zalewski der von der Ver⸗ 
haftung ſeiner „Freundin“ erfuhr, wurde flüchtig. 

3. Auf friſcher Tat. Vom Fabrikbahnhof 
kam geſtern vormittag um 11 Uhr ein Herr gefahren, 
der ſeine Handtaſche hinter ſich in den Verdeck der 
Droſchke gelegt hatte. Dies bemerkte ein jugendlicher 
Dieb, der an der Ecke der Dziel na⸗ und Widzewska⸗ 
Straße herbeigeeilt kam und die Handtaſche herunter⸗ 
zog. Der Dieb hatte aber kein Glück, denn er geriet 
in die Hände eines Poliziſten und wurde nach dem 
Arreſtlokal abgeführt. Es iſt dies der 14jährige, we⸗ 
gen Diebſtahl bereits mehrfach vorbeſtrafte Kalman 
Weintraub. 

Unfälle. In der Steigertſchen Fabrik an der 
Widzewskaſtraße 185 geriet geſtern vormittag der 18 
jährige Arbeiter Waclaw Latynski durch eigene Unnor⸗ 
ſichtigkeit mit den Händen in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine und trug ſchwere Verletzungen davon. Beſonders 
ſtark wurde ihm die linke Hand beſchädigt, die ihm 
wahrſcheinlich im Fabrikshospital an der Nawrolſtraße, 
wohin man den Verletzten brachte, wird ampntiert wer» 
den müſſen.—Vor dem Haufe Przendzalnianaſtraße 15 
wurde ein dreijähriger Knabe, namens Wladyslaw 
Wrublewski, von einem Wagen überfahren und an den 
Beinen erheblich verletzt. Der Knabe wurde nach ſeiner 
daſelbſt befindlichen elterlichen Wohnung gebracht. — 
Ferner ſtürzte auf der Güterſtation der Kaliſcher Eis 
ſenbahn der 54järige Arbeiter Iſrael Zuckermann von 
einem Wagen, brach ſich das linke Bein und mußte 
nach dem Hospital des Roten Kreuzes gebracht werden. 
In allen drei Fällen erteilte ein Arzt der Rettungſta⸗ 
tion den Verunglückten die erſte Hilfe. 5 

x. Ferner ereigneten fic geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle: An der Targowaſtr. Nr. 92 
lte aus dem Fenſter des 1. Stockwerks der 34 jährige 

rbeiter Joſef Cacek auf das Straßenpflaſter herab, 
wobei er Verle zungen am ganzen Körper davontrug. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfalls 
ſtation wurde der Verunglückte nach der Heilanftalt an 
der Podlesnaſtraße gebracht. — An der Pelrikauerſtr. Nr. 
72 wurde der 15fährige Arbeiter Franciszek Stempin 
von einem herabfallenden Stück Eiſen am Finger ver⸗ 
letzt. Auch in dieſem, Falle mußte die Unfallſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Abend er⸗ 
krankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Haufe Igierskaſtr. Nr. 47 eine gewiſſe He⸗ 
lena Szymanska, 37 Jahre alt, und an der Nawrotſtr. 
Nr. 18 eine unbekannte Frau, ca. 41 Fahre alt: In 
beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe 
ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
en der Franciszkanskaſtraße zwiſchen einigen Arbeitern 
ausgebrochenen Prügelei wurde der 20 jährige Arbeiter 
Roman Piaskowski mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
am Kopfe verletzt. Es wurde die Unfallſtatſon alar⸗ 
miert, deren Arzt dem Verwundeten den erſten Ver⸗ 
band anlegte. 

1 » Unbeſtellbare Telegramme: Weißfeld aus 
Ilinetz, Bach Spiro aus Nelibowo, Spricinski aus Ka⸗ 
liſch, Dribinski aus Kamenka, Roſenbaum aus Witebsk, 
Gotland aug Tatarka, Magazanik aus Berditſchew, 
Rußdin aus Gzernewice, Segall aus Niſhni⸗Nowgorod, 
Pinkus aus Hamburg, Alperin aus Dwinsk, Roſental 
aus Luganskaja, Guſtmann aus Bendin, Ida Herbſt 
aus Hannover, Poznanski Sronimski aus Nowoſkrinsk, 
Alterowicz aus Otwock. 
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In der Nedaklion 


eingegangene Speuden. 


An Stelle von Kränzen auf das 
Grab des Herrn rie Schloßberg: 

von der Geſellſchaft der Saſſenhofer Manufaktu⸗ 
ten in Riga für die Unfall⸗Rettungsſta⸗ 
tion 25 Rbl., für Linas Hazedek 25 Rbl., 
für Bikur Cholim 25 Rbl., für die Küche 
beider Talmud Thora des Rabbiners Maiſel 
25 Rbl. 

von Direktor F. Gutmann in Riga für die 
Talmud Thora des Rabbiners Maifel 
25 Rbl. 

von Herrn Heinrich Kadler 10 RE. für 
jüdiſchen Wohltätigkeits verein. 

An Stelle von Kränzen auf 
Grab der Frau Guſta wa Babad: 

von Emilie u. Laſar Kahan für das Iſraeli⸗ 
iſche Waiſenhaus 5 Rbl., für Choed 
chel Emes 5 N, für die Unfall⸗Ret⸗ 
ungsſtation 5 Rh, 

von Alexander Neufeld in Tomaſchow 5 Rbl. 
Linas Chachali m. 

An Stelleeines Kranzes auf das 
Grabdes Herrn Joſefèißner 5 Rbl. von 
M. Gelblum für die Unfall⸗Rettungs⸗Station. 


Sport. 


Das große Sportfeſt, das heute unter der 
Leitung der hieſigen Sportvereinigung „Union“ und uns 
ter gefl. Mitwirkung mehrerer befreundeter hieſiger 
Sportvereine veranſtaltet wird, hat in Sportskreiſen 


den 


da s 


t 
£ 
für 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ich fahre links! 


eine ſeit kurzer Zeit im Berliner Straßenverkehr 


W befteht für die Chauffeure 
mil 


ze 
een Nach links aber muß er ſich mit dem 
e 


acht laſſen muß. Die neue Erfindung befreit d 
Bode; die Fahrtrichtung wird automatiſch rü 
Hebel neben dem Chauffeurſiz bedient ein Gel 
eine Scheibe mit weißen und roten Feldern ii 


eigte fie an: „Ich fahre links“ 


! 


Autobroſchten probeweife eingeführt. 


hängen, ob fie allgemein 


wird man heute nicht allein Wettläufe, nein auch ans 
dere leichtathletiſche Sportarten zu ſehen bekommen. 
Diskuswerfen, Kugelſtoßen, Hochſprung, Stabhochſprung, 
und Wettlänfe ſind die Arten, die in Form eines 
Fünfkampfes ea. 30 Konkurrenten um die Palme des 
Tages ins Gefecht ſtellt. Laſſen ſchon dieſe Kämpfe 
recht anregenden Sport erwarten, jo vervolljtändigen | 
einige Radrennen das umfangreiche Programm. Ein 
Hauptfahren, in dem durch Vorläufe 6 Fahrer für den 
Endlauf ausgeſiebt werden, ein. Ausſcheidungsfahren, 
das für die Nichtplacierten im: Hauptfahren offen ift, 
ein Match hinter großen Motoren, in dem Alfons Beck 
auf 10 Kilometer an Burno eine Runde vorzugeben 
hat und ein Stunden⸗Mannſchaftsfahren nach amerika⸗ 
niſcher Art find die radſportlichen Konkurrenzen des 
heutigen Tages. Beſonders das Stundenrennen muß 
heute ganz enorm ſpannende Momente bieten. Wer er⸗ 
innert ſich nicht noch der. Kämpfe, die dieſes Rennen 
bei feiner Gründung vor zwei Jahren erbrachte? Dit 
damals favoriſierte Mannſchaft Grzelit— Szymski ge 
wann das Rennen, wenn auch nicht leicht aber ſicher 
Auch heute geht eine Favoriten⸗Mannſchaft an der 
Start u. zw. das Paar Schönerſtaedt — Beck 
Ob es ihr aber gelingen wird, den Sieg an ſich zu 
reißen bleibt abzuwarten, denn eine ſchwere Konkur⸗ 
renz führt fie im Gefolge. O. Müller — Burn o 
und Manrer —Toobe ſind zwei Kompagniefir⸗ 
men, die nicht leicht zu nehmen ſind und die gar hart 
mit um die Spitze ringen werden. Für leberraſchun⸗ 
gen werden aber die Paare: Jablkowski — Drewnowicz, 
Szymski—ichecki und Wagner — Müller ſorgen, die 
ein ergiebiges Training hinter ſich haben und auch 
ihren Mann ftellen werden. — Alles in Allem dürften 
die heutigen Beſucher wieder voll auf die Rechnung 
kommen und mit der gnädigen Unterſtützung des Wet⸗ 
tergottes die beſten Erinnerungen mit nach Haufe 
bringen. — Darum laute wieder einmal die Parole: 
„Auf! nach Helenenhof, zum Sportfeſt der „Union!“ 
g. Fuß ballwettſplel des Dresdener Sport: 
klub, Gaumeiſter von Oſtſachſen mit Eodzkl 
Klub Sportowy. Das Fußballwettſpiel, das am 
Sonntag, den 18. Auguſt ftattfinden ſoll, hat in den 
meiteften Sporlkreiſen großes Intereſſe wachgerufen. 
Zum erſten Male wird mit einer wirklich erſt⸗ 
klaſſigen deutſchen Fußballmann⸗ 
ſchaft ein Wettſpiel ausgefochten werden. Die Siege 
die die Gaumeiſter zu verzeichnen haben, ſind alles her⸗ 
vorragende. 
viert. 1. Tag gegen die Petersburger anſä 1 Gngs 
länder 4:1; am 2. Tage gegen die kombinſerten Rufe 
fen und Engländer 2:3; und am 8. Tage, gegen 
kombinierte Ruſſen 2: 2. Seit 8 Jahren (mit einer 
einzigen Ausnahme) iſt die Mannſchaft Meiſter von 
Dresden und errang ſogar einmal die Mitteldeutſch⸗ 
Meiſterſchaft die fie dann aber in der Vorſchußrund 
um die deutſche Meiſterſchaft wieder einbüßte. Si 
ſchlug damals Viktorſa, Hamburg, D. F. C., Prag 
D. F. C., Teplitz, Wacker, L. B. C., Leipzig, Halle 
96; gegen mehrere engliſche Berufsſpielmannſchaflen, 
die verpflichtet wurden, verlor fie zwar 31; 5:1 
ſchnitt aber immer noch am beſten von allen deutſchen 
Vereinen ab. Die Stärke in der Mannſchaft liegt in 
der ausgezeichneten Lauferreihe, wie auch Verteidigung, 
die ſchon hervorragendes geleiſtet hat. Die Namen der 
Dresdener „Elf“ find folgende: | 
Lucas | 
Marx Kurti 
Herzog Lenk Dunich 
Neumann 11 Schlag Nen mann I G. Ritter Häntſchel 
Die Mannſchaft des Eödzkı Klub Spor 
towy findet folgende Aufſtellung: 


gewaltiges Intereſſe wachgerufen. Hatten auch die 
meiften Veranſtaltungen der „Union“ einen Weltlauf 
im Programm, die immer recht ſpannend verliefen, jo 


| 


Zakiewicz Handke II Müller Handke I Sienkiewicz 
Poznanski Lewalski Czekalski 
Silipinski Mühln 


Beſtwick 


e U. m 
ee wech 


Oben: Ich fahre rechts! 
Fahrtrichtungsanzeiger bei Autobroſchten, 


der Laterne, jo bedeutet es: „Ich fahre jezt rech 


In Petersburg wurden drei Spiele abſol⸗ 


Sch fahre gerabeaus! 


eingeführte praktiſche Neuerung. Es handelt 


ſich, wie ſchon der Name befagt, um eine Vorrichtung, die es dem Chauffeur eines in voller Fahrt 
befindlſchen Aulomobiis ermöglicht, auf mechaniſchem Wege den hinter ihm Fahrenden anzu 
zeigen, daß er links oder rechts einbiegen wolle, die Fal 
0 ie Vorſchrift, da 
ſen. Wenn das Automobil rechts einbiegen foll, dann ſtreckt der Chauſſeur den 
recht nach rechte aus, für linke gibt er das gleiche zeichen mit dem linken Arm, der ſenk⸗ 
ausgeſtreckte Arm bedeutet „Lengſame Fahrt“ oder Halt. Nun ift es für den Chauffeur, 

da er rechts am Steuer ſitzt, ein leichtes, das vorgeſchriebene Zeichen mit dem rechten Arm zu 


56 verlangſamen oder halten wolle. 
ſie dieſe Zeichen mit der Hard geben 
rm wage 


ganzen Körper werſen, damit man feine Hand 


en kann, und das hat den Nachteil, daß er das Steuer, wenn auch nur für kurze Zeit, außer 
en Ch 


feuz von dieſem Herumturnen auf dem 
its an der Nummernlaterne angezeigt. Ein 
e in der Nummernlaterne. Ein Druck — und 
Erſcheint die Scheibe rechts von 


gt hervor. 
erſcheint ſie auf der linken Seite, dann 


e Die Scheibe über der Laterne kündigt an: „Ich verlange 
ame die Fahrt!“ oder: „Ich halte gleich!“ Nach dieſen Signalen können ſich die hinterher fah⸗ 
zenden Chauffeure oder Küfſcher richten. Die Fahrteichtungsanzeiger ſind vorläufig bei einigen 
Davon, wie fie ſich im Verkehre bewähren, wird es ab⸗ 


vorgeſchrieben werden. 


Somit wird das ganze ſportliebende Publikum 
Sonntag ſich auf dem neuen Sportplatze an der Sre⸗ 
brzynskaſtraße 37/39 ein Rendezvous geben, um Au⸗ 
genzeuge zu ſein und die Spielweiſe beider Vereine 
beurteilen zu können. Der Bilettvorverkauf hat be⸗ 
reits in den Buchhandlungen von L. Fiſcher, Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 47, und Pommer u. Co., Petrikauerſtr. 
Nr. 71, zu ermäßigten Preiſen begonnen, 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Unfall mit tödlichem 
Ausgange. Am verfloſſenen Montag gegen 12 
Uhr nachts brach von Lodz ein Laſtfuhrwerk auf, um 
eine Ladung Baumwollgarne nach Beſchatow zu brin⸗ 
ſen, beſtimmt für die örtlichen Lohnweber. Hoch oben, 
auf dem ſchwer beladenen Wagen, befand ſich auch der 
16⸗jährige Michael Reibenbach aus Belchatow. Als 
das Geführt am Dienstag gegen 8 Uhr morgens noch 
etwa 5 Werſt von Petrikau entfernt war, riß plötzlich 
der Wind dem jungen Reibenbach den Hut vom Kopfe; 
im ihn aufzufangen, ſprang R. von dem Wagen 
herab, geriet unter die Räder und fand auf der Stelle 
ſeinen Tod. Seine Leiche wurde ſpäter nach Petrikau 
gebracht. 


gibt für Kinder 5 
das beste Frühstück, wenn 1% 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht. Es 
macht kräftig, rotwangig 
und blühend. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Auguſt. (P. TA) Auf dem 
Marsfelde fand heute eine Allerhöchſte Parade der 
Jugendwehren ſtatt. 

Niga, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen 
jind heute drei ſchwediſche Schulſchiffe. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
Kaſſerliche Jacht „Polfarnaja Swesda“ iſt bei Gudhjem 
auf der Inſel Bornholm vor Anker gegangen. 

Kopenbagen, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ihre 
ajeftät die Kaiſerin Maria Feodorowna find heute an 
Bord der Kaiſerlichen Jacht „Poljarnaja Swesda“ hier 
eitfjetroffen, 

Wien, 14, Auguſt. (P. T.⸗A.) Das Korr.⸗Bur. 
wurde bevollmächtigt zu erklären, daß die Mitteilungen, 


Oeſterreich habe infolge der Ereigniſſe an der monte⸗ 


negriniſchen Grenze bei Skonra in Bosnien eine 
größere Truppenmacht konzentriert, nicht den Tatſachen 
entſprechen. 

Zelgrad, 14 Auguſt. (P. T.⸗A.) Anläßlich des 
Urteils im Jukiez⸗Prozeß ſchreibt die hiefige Preſſe, daß 
Oeſterreich im Kampfe mit der kulturellen ſüdſlawiſchen 
Bewegung zu allen nur möglichen Mitteln greife, 
wobei ſelbſt nicht einmal die Fälſchung von Dokumenten 


dcr. 809 


ausgeſchloſſen iſt. Im Laufe der letzten drei Jahre 
wurden in Kroatien auf Betreiben der Oeſterreicher 
zwei große Hochverrats⸗Prozeſſe angeſtrengt, wobei man 
zur Beſchaffung von Beweiſen zu allen Mitteln fei 
flucht nahm. Trotzalledem aber wird es Oe 
nicht gelingen, das Beſtreben der Südſlawen nach 
rellem Fortfchritt einzudämmen. 

Bukareſt, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der 


dureh 
das Feuer auf den Naphthawerke in Ploesei auge richtele 


Schaden beläuft ſich auf ca. 300,000 Rbl. 

Bukareſt, 14. Augnſt. (P. TA) laufen 
Nachrichten ein, daß durch den letzten Slurm in 
mehreren Städten große Verheerungen angerichtet 
wurden. 

Paris, 14. Anguft. (P. T.⸗A.) 
Auden beſtätigte dem Korreſpondenten des „ 
riſtenne“ in einem Interview, daß es ihm gelun, 
Krebsmikroben zu züchten und daß er nach der 
aufnahme der Arbeiten in der Akademie der 
ſchaften dieſer eine ſpezielle Krebslymphe 
wird. 

London, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Korreſpondent der „Daily Mail“ ſendet feinem Blaſte 
einen langen Bericht über die angebliche Abſicht Deulſch⸗ 
lands, vom Rhein einen Kanal nach Emden zu bauen, 
und dadurch Holland zu zwingen, die Schiffahrtsabgahen 
anzunehmen. Der Korreſpondent benutzt den Ariſkel 
zu einer Hetze gegen Deutſchland, die darauf ausgeht, 
Hollaud gegen die deutſche Regierung ſcharf zu machen, 


Dr. 


Gaſton 


vo 


Poincars in Moskau. 
Moskau, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) 
troffen ſind heute der franzöſiſche Mini 
Poincaré, der Chef des Kabinetts Deſchner, de 
der franzöſiſchen Botſchaft in Petersburg 
ruſſiſche Votſchafter in Paris Iswolſki. Die Gäſte 
wurden auf dem Bahnhofe im Kaiſerlichen Papillon 
empfangen vom franzöſiſchen Konſul und den Vertre⸗ 
tern der franzöſiſchen Kolouie, ſowie vom Gouperneur, 
Stadthauptmann und das Stadthaupt. Vom Bahnhofe 
begab ſich Poincars nach dem Palais des General⸗Gon⸗ 
verneurs, wo er Wohnung nahm. 


Der Vertreter Oeſterreichs beim Leichenbe⸗ 
gängnis des Mikado. 


Wien, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers von Oeſterreich bei dem Leichenbe⸗ 
gängnis des Mikado wurde der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter Baron Müller betraut. Es iſt noch nicht 
beſtimmt, ob ein Mitglied des Kaiſerhauſes au den, 
Leichenfeierlichkeiten teilnehmen wird. 

Ein betrügeriſcher Parteiführer. 

Budapeſt, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der ehema⸗ 
lige ungariſche Reichsratsabge ordnete und Führer der 
Volkspartei Udvary, der wegen Betrugs flüchtig gewor⸗ 
den war, iſt nach Meldungen, die hier einlieſen, ale 
Offizier in türkiſche Dienſte in Tripolis eingetreten. 


Abſturz vom Gerüft- 


Hier einen 
iftern 


ſideut 
kretär 
und der 


Biarritz, 14. Anguſt. (Pre .) Während 
das Publikum zu einer Konzertaufführung im Ges 
meindekaſino von Biarritz eintraf, ereignete ſich ein 


ſchwerer Unglücksfall. Zwei Arbeiter, die eine Neparg⸗ 
tur vornahmen, ſtürzten von einem Gerüſt zwölf Meter 
in die Tiefe hinab und wurden auf der Stelle getbtet. 
Der Dichter Edmand Roſtand, der der Aufführung an⸗ 
wohnen wollte, wäre beinahe durch die herabſtürzenden, 
Arbeiter getötet worden. 


„Die Tabagte“ geſtohlen. 


Paris, 14. Auguſt. Aus dem kleinen Orte Bourg wird 
gemeldet, daß bei der Inventuraufnahme des dortigen Mu⸗ 
ſeums das Verſchwinden eines ſehr wertvollen Gemäldes 
eines unbekannten Meiſters der holländiſchen Schule entdeckt 
wurde. Es handelt ſich um ein Bild, betitelt „Die 
Tabagie“, das eine Matrone darſtellt, die ein funges 
Mädchen auffordert, mit Soldaten zu trinken. Da alle 
Nachforſchungen nach dem Bilde ergebnislos blie⸗ 
ben, kann man nur annehmen, daß es geſtohlen wor⸗ 
den iſt. 

Das kleine Muſeum in Bourg birgt äußerſt werte 
volle Kunſtſchätze, u. a. einen Kopf der Mona Life 
von Lionardo da Vinei und ein ſehr bekanntes Ge⸗ 
mälde von Millot „Das Kuhmädchen“, das einen Wert 
von über 1 Million Mark hat. 


Der brennende Hund. 


Paris, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In dem kleinen 
Weiler Aires haben zwei Individuen einen Hund mit 
Sylritus angefüllt und das Tier dann am Maul ange⸗ 
zündet. Das heulende Tier ſprang in eine Schar Kinder 
und ſetzte dort ein ſechsjähriges Mädchen in Flammen. 
Das Kind verbrannte jämmerlich. Andere Kinder er⸗ 
litten Brandwunden. 


Seltener Beſchluß. 

Paris, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Arrondiſſi⸗ 
mentsrat von Prades nahm geſtern eine Tagesordnung 
an, in der die Regierung aufgefordert wird, nur ſolche 
Präfekten in das Departement zu entſenden, die ſich 
verpflichten, innerhalb zweier Monate eine Dame aus 
dem Departement zu heiraten. Begründet wird dieſer 
ſeltſame Beſchluß damit, daß in den letzten zwei Jahren 
nicht weniger als ſechs Präfekten ſich im Departement 
abgelöſt haben. 


200 Fiſcher in Gefahr. 

Madrid, 14. Anguſt. (P. T.⸗A.) An der Nord⸗ 
küſte Spaniens wurden 200 Fiſcher auf offenem Meere 
vom Sturm überraſcht. Den in der Nähe befindlichen 
Bugſierdampfern war es unmöglich, den bedrängten 
Fiſchern Hilfe zu bringen. Einige Fiſcherboote verfanken 
in den Fluten. 

Neue Mannesmann⸗Landkäufe. 

‚Madrid, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die „Correſpon⸗ 
dencia“ berichtet aus Alhncemas, daß dort die Gebrüder 
Mannesmann eingetroffen ſind, um mit Kabylen wegen 
Landverkäufen zu verhandeln. Die Spanier hoffen, dieſe 
Stämme zu beſtimmen, kein Land abzugeben, damit 
Deutſchland in ihrer Zone ſich nicht feſtſeßen könne. 

Eingesſcherte Pinienwaldungen. 

Madeid, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In den 
großen Pinienwäldern bei Valencia finden ſeit vierzehn 
Tagen Brandſtiftungen ſtatt, die einen gewaltigen Um⸗ 
fang angenommen haben. Auf dem Berge Sagunto 
find zehntauſend große Pinien verbrannt, Auf dem 
daneben liegenden Berge Enguera, bekannt durch eine 


Donnerstag, den (2.) 15. Auguſt 1912. 
woge Schlacht aus der Gotenzeit, mehr als achttau⸗ 
end folder rieſigen Bäume. Der größte Brand» 
ſchaden iſt aber im Gebiete von Onteniente zu ver⸗ 
zeichnen, wo achtzigtauſend Stämme vernichtet find. 

Türkenfeindliche Manifeſtation. 

Sofia, 14. Auguſt. (P. T.⸗A.) An 
täßlich des Gemetzels in Katſchanik fand 
eine grandioſe Manifeftation unter Betei 
ligung von über 30,000 Perſonen ſtatt. Vom 
Kathedralplatze aus bewegte ſich unter 
Trauergelänte und unter Zuſtrom aus allen 
Kirchen die Prozeſſion, in der Trauerfahnen 
getragen wurden, die Hauptſtraßen entlang 
zur Sobranie. Alle Magazine find geſchloſſen. 
Die Häuſer find mit Trauerfabnen geſchmückt. 
— Auf dem hierauf ſtattfindenden Mesting 
traten Redner aller Parteien auf, die auf 
die unmögliche Lage der Mazedonier bin- 
wiefen, die ſeltens der Türken ſyſtematiſch 
ausgerottet würden. Es wurde beſchloſſen, 
die Regierung dabin zu drängen, daß ſie, 
geſtützt auf die ganze Nation, alle Mittel 
anwende, um Mazedonien vom türkiſchen 
Joche zu befreien. Sodann begab ſich der 
Volksbaufe zum Schloß, wo er ſtürmiſche 
Manifeftationen unter fortwährendem Hurra⸗ 
Nufen veranſtaltete. Es wurden Rufe laut 
wie: „Krieg, auf nach Adrianopel! Zar, 
führe uns nach Mazedonien!“ 


Zur Niederlage der Sozialiſten in Belgien. 


rüſſel, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In einer Vers 
fammlung erklärte geſtern der Sozialiſtenführer Van⸗ 
dervelde, die Niederlage der Linken am 22. Juli ſei 
auf den Verrat der Liberalen zurückzuführen, die den 
Sozialiſten in den Rücken gefallen wären. 


Sparkaſſen zum Generalſtreik. 

Brſiſſel, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die ſozia⸗ 
Uſtiſche Partei hat begonnen, Streikkaſſen für den Ger 
neralſtreſk anzulegen. Aus den Gewinnen des Konſum⸗ 
vereins iſt eine beſondere Abgabe eingeführt worden. 
Man rechnet damit, daß für den Generalſtreik zur Er⸗ 
langung des allgemeinen Wahlrechts etwa 8 Millionen 
Franken aufgebracht werden müſſen. 

Erfolg der Deperduſſin⸗Eindecker. 

London, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Bei den großen 
Flugverſuchen, die das Kriegs miniſterium mit verſchie⸗ 
denen Syſtemen von Flugmaſchinen veranſtaltet und 
wobei es acht verſchledene beiſtungen von ihnen verlangt, 
find von den vierundzwanzig an dem Wettbewerb teils 
nehmenden Aeroplanen nur die Monoplane Deperduffin 
erfolgreich geweſen. Die Regierung wird von dieſen 
Eindeckern vorausſichtlich zwölf Stück beſtellen. 

Angriff auf Churchill. 

London, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Unioniſten⸗ 
führer Bonar Law hält in der „Daily Mail“ Abrech⸗ 
nung mit dem Miniſter Churchill, der vorgeſtern in 
Dundee den Chef der unioniftifchen Partei ſcharf ans 
griff und ihn für die Ausſchreitungen in Belfaſt ver⸗ 
antwortlich gemacht hatte. Bonar Law behauptet, das 
ch l Volk habe überhaupt noch nicht bei den Wahlen 
h 


über die Homerule ausgeſprochen. Die Wahlen 
jütten über ganz andere Programme ſtattgefunden. 


Verurteilung zum Tode. 


Ronftantinopel, 14. Auguſt. (Preß = Tel.) 
Leutnant Selih, der wegen Aufwiegelung der Bevöl⸗ 
kerung entlaſſene Gefängnsleſter des früheren Kriegs⸗ 
gerichtes, wurde wegen Aufwiegelung kriegsgerichtlich 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Franzöſiſche Militärs. 


Peking, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die chineſiſche 
Regierung hat zum Inſtrukteur der Armee Herrn 
Biſſand, den früheren franzöſiſchen Militärattachs ande 
erſehen. Gleichzeitig wird der Kommandant der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Tientfin zum Militärinſtrukteur 
ernannt werden. 

Teurer Zuchtſtier. 


Buenos Aires, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In 
der großen Viehausſtellung wurde am Sonnabend ein 
Zuchtſtier für den fabelhaften Preis von ſechsundneun⸗ 
zigtauſend are erkauft. 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“. 
Groſies Zinnlager entdeckt. 


| 

London, 14. Auguſt. Man meldet, daß in 
Dornhock im Diftriti utspansberg ein großes Jinn⸗ 
lager entdeckt worden it, Der Bezirk, wo das Zinn⸗ 
lager entdeckt wurde, gehört der Oceana Company. 

Spaniſche Anleihe. 

Madrid, 15. Auguſt. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Navarro Reyeſter, der ſpaniſche Finauzminiſter, 
die Hammer um die Erlaubnis angehen wird, eine 
Anleihe, deren Höhe noch nicht heſtimmt tft, einzuhrin⸗ 

en. „El Gegnomiſta“ aus Madrid meldet hierüber, 
aß der Miniſter bereits vor einigen Monaten in der 
Kammer einen diesbezüglichen Antrag einbrachte. Er 
murde jedoch auf den Monat Oktober vertagt. 


Aufhebung eines Generalverſammlungs⸗ 
beſchluſſes. 

Liſſabon, 14. Auguſt. Durch Entſcheidun, 
des Handelsgerichts wurde der Beſchluß der General⸗ 
perſa land der Aktionäre der vortugieſiſchen Eiſen⸗ 

ahnen, die kürzlich in Paris ſtattfand, aufgehoben. 
ine ſtarke Gruppe von Aktionären hatte Proteſt gegen 
dieſen Beſchluß erhoben. 

Gute Baumwollernte in Aegypten. 


Kairo, 14. Auguſt. Die Baumwollernte fällt 
für dieſes Jahr erſtklaſſig aus. In Unterägypten iſt 
die Ernte 12%, in Oberägypten 15 ½% fiber dem Mit⸗ 
tel der letzten zehn Jahre. Die Pflanzen find um vier- 
zehn Tage gegenüber der üblichen Neifepertode voraus. 


Baumwollgeſchäft mit Deutſchland. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Southern State Cotton Corporation am Mittwoch 
nach Deutſchland abreifen werde, um für zwölfhundert 
Millionen Mark deutſche Gelder abzuholen zu dem 
Zwecke, einen direkten Baumwollhandel zu 15 Cents 
ver Pfund zwiſchen Pflanzern und Spinnern berbeizu⸗ 
führen. Verſchledene Kreiſe behaupten, daß dieſe Mache 
richt auf lächerlicher Erfindung beruhe. 


Neues aus aller Welt. 


— Die Unglückschronik der Berge. 
Abiturienten, Karl Breitenberger und Joſef Kaſerer 
aus St. Nikolaus bei Meran, die am 25. Juli vom 
Ultertal aus zu einer Tour in das Engadin aufbrachen 
und tags darauf noch von der Pforzheimer Hütte am 
Schlinigpaß eine Karte heimſandten, werden ſeitdem 
vermißt. — Die auf der Mendel vermißte Frau Nelly 
Eisler aus London ift eine halbe Stunde abſeits vom 
Mendelpaß mitten im Walde tod aufgefunden worden. 
18 leere Veronalhülſen, die neben ihr lagen, denten 
darauf, daß »fie ihrer Schlafloſigkeit wegen freiwillig 
aus dem Leben geſchieden iſt. — Einem Telegramm 
aus München zufolge iſt bei einer Beſteigung des 
Pflerſcher Tribulaun im Brennergebiet bei Goſſenſaß 
der zweiundzwanzigſährige Doktorand der Chemie Hans 
Dberfer, ein Sohn des Hoteldeſitzers zur Roſe in 
Sterzing, abgeſtürzt und tod geblieben. Die Leiche 
wurde noch nicht gefunden. 


Zwei 


— Die Helden von Binz. Die wackeren „blauen . 


Jungen“, die bei dem Brückeneinſturz von Binz jo 
tatkräftig Hilfe geleiſtet haben, ſollen bekanntlich für 
ihr braves Verhalten mit Ordensauszeichnungen bedacht 
werden. Die Erhebungen, die zudieſem Zwecke veranſtaltet 
wurden, ſind nun zum Abſchluß gelangt und haben ein 
außerordentlich günſtiges Ergebnis gehabt. Es find 
insgeſamt ſechs Mann zur Ordensverleihung vorgeſchlagen 
worden, die nach den Erhebungen nicht weniger als 
44 Menſchen das Leben gerettet haben. An erſter 
Stelle fteht der Obermatroſe Margot von der „Preußen“, 
der die ſtattliche Anzahl von 10 Lebensretkungen auf⸗ 
zuweiſen hat. An zweiter Stelle folgt der Matroſe 
Marquart von der „Pommern“, dem 9 Menſchen hente 
ihr Leben zu verdanken haben. Den Ruhm, 8 Men⸗ 
ſchenleben gerettet zu haben, können zwei Mann in 
Anſpruch nehmen, der Wachtmeiſter der Maſchinenge⸗ 
wehrabteiſung ans Hagenau Römer und der Matrofe 
Boska von der „Preußen“. Der Matroſe Roſe von 
der „Preußen“ hat außer fünf Lebensrettungen noch das 
Lob erhalten, daß er ſich ganz hervorragend bei Tauch⸗ 
verſuchen befätigt und dadurch zum Gelingen des Ret⸗ 
tungswerles oel beigetragen habe. Endlich wird noch 
der Matroſe von „Preußen“ Scheidert zur Verleihung 
der Rettungsmedaille vorgeſchlagen werden, da er nier 
Menſchen das Leben gerettet hat. Aber auch die 
anderen Matroſen, denen es nicht gelungen war, ſo 
viel Menſchen den Fluten zu entreißen, haben in her⸗ 
vorragender und aufapfernder Weiſe ihr Leben für die 
Verunglückten aufs Spiel geſetzt und einer weiteren 
großen Anzahl Verunglückter das Leben gerettet. 

— Eine neue Affäre des Milliondrsſobns 
Wernher. Der letzthin gelegentlich eines Millionen⸗ 
ſchwindels genannte De Rrick Wernher, der Sohn des 


verſtorbenen Dia mantenköuigs Sir Juling Wernher, iſt 


in einen neuen Betrugsprozeß verwickelt. Durch die 
Vermittlung eines gewiſſen Scherrer verkaufte anfang 
des Jahres der Pariſer Pelzhändler Krizowski an 
Wernher für 190,000 Fr. Zobelpelze. Für dieſe 
Summe gab Wernher Akzepte mit ein⸗ bis zweifähriger 
Sicht. Die Akzepte wurden von Scherrer zurückbe⸗ 
halten, und da der Pelzhändler nun auch erfuhr, daß 
inzwiſchen der größte Teil der Felle in London verſetzt wor⸗ 
den war, reichte er gegen Scherrer und Wernher 
Klage ein. Da Wernher erklärte, daß er feine Akzepte 
bei Verfall einlöſen werde, iſt das Verfahren gegen ihn 
eingeſtellt worden. Die Felle konnten im übrigen in 
London beſchlagnahmt werden. 


»Dankſagung. Mit Gegenwärtigem geſtatten 
wir uns, den Beſitzern der höheren Web⸗“ehranſtalt, 
Herren Joſ. Rönſch und Söhne hier, für ihre Aufopfe⸗ 
rungen und Mühen, die fie an uns während unſerer 
Lehrzeit vom 3. Juli 1911 bis 8. Jull d. J. fo reich⸗ 
lich angewendet haben, unſeren aufrichtigen Dank aus⸗ 
zuſprechen. 5 

Es ift uns gelungen, ſämtliche in das Weberei ⸗ 
fach ſchlagende Arbeiten wie: Bindungslehre, Muſter⸗ 
zerlegen, Kalkulation, Muſterkombinſeren, Fachrechnen, 
Muſterzeichnen, Kartenſtanzen, Maſchinenlehre, Mate ⸗ 
rial⸗ und Appreturlehre, Weben ſowie verſchiedene Vor⸗ 
richtungsarten für gewöhnliche und kompliziertere Ges 
webe für Hand⸗ und mech. Webstühle u. a. m. zu er» 
lernen, ſo daß wir mit einem ſehr guten Erfolge die 
Lehranſtalt verlaſſen haben. 

Nicht unerwähnt ſoll das „Lehr⸗ und Nachſchlage⸗ 
buch für Webſchüler“, bearbeitet von Herrn Joſ. Rönſch, 
bleiben. Die für die Unterrichte beſtimmten Aufgaben 
find, einzelne Exemplare. In diefen Exemplaren (Auf⸗ 
gaben) ſind die nötigen Fragen des Lehrgegenſtandes 
zugleich mit den Antworten zum Abdruck gebracht. 
Dieſe Aufgaben zuſammengenommen umfaſſen über 
400 Seiten, der Text enthält genau daſſelbe wie es 
die Schüler in der Lehranſtalt ſtudieren. Es iſt ſomit 
ein vorzügliche s Hilf“ und Nachſchla⸗ 
gebud, wie ſolches ſeither auf dieſem 
Gebiete fehlte, geſchaffen. x 

Zum Schluße wollen wir noch auf die Neuerun⸗ 
gen, welche Hert Joſ. Rönſch an einem glatten mecha⸗ 
niſchen Webſtuhle Syſtem Hodgſon in Funreicher, da ⸗ 
bei aber ſehr einfacher Weiſe angebracht Hat, aufmerk⸗ 
ſam machen. Dieſe Neuerungen find ſpeziell für Fal⸗ 
ten⸗ und Schlingengewebe beſtimmt, können aber auch 
gleichzeitig zur Herftellung von anderen Gewebearten 
dienen. 


Es zeichnen mit aller Hochachtung die Schüler des 
8. Kurſes: Karl Ujma, O. Kutſchkau, H. Günnel, J. 
Plewinski, E. Dunkhorſt, J. Kawenoki, J. Monk, H. 
Reichert, F. Kremer, C. Krüger, J. 


man, J. Fiſchbein und die 


Brüder L. und J. Ko⸗ 
warſch. 
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Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der cvangeliſchen Gemeinde in Idunska⸗Wola. 


In der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt wurden aufgeboten: 
Johann Wildelm Schilte mit Sudwika Krieg geb. Labicka. 
Getauft wurden 3 Kinder: 2 Knaben und 1 Mädchen. 
Beerdigt wurde 1 Kind, und zwar Robert Richard 
Michel, 2 Jahre 4 Monate alt und Frledrſch Wilhelm Eitner, 


83 Jahre alt. 
Börſeuberichte 


ber . Neuen Oodzer Zeltung“. 
St. Petersburg, den 14. Auguſt 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Donnerstag, ben 15. August ac. zum 6. Wale die komiſche Op erette, 


Schir Haſchirim. 


Hauptrolle „Lily“ — Meme M. Gurewitſch. 10233 


Mädchen ⸗Gymnaſium 
mit Kronsrechten. 


Aufnabmegeſuche in die I. U. und IV, Klaſſe werden 
täglich von 4—5 Uhr nachmittags in der Kanzlei 
Wulczanskaſtraße Nr. 139 nur noch bis zum 7/0. 
Auguft entgegengenommen. 

Die Aufnabme⸗ und Nachexamina beginnen am 
8/21. Auguſt d. J. 10261 


Dina Ivaneii geh. v. Reinhardt. 


Dur Jabrikaeſchäft wird ein 


Fräulein 


Mafsiinelhreißen z. 0 
derten Ane. L. . an pie 
ten- 10145 


geſuicgt. bie flott fterogranhieren 
miit Hontornrbeiten vertraut if, 
Exuebition dieſes Blattes zu rich 


Ein Fürſter, 


der mit sen Dei und e Arheiten 
gut vertraut ift, über gute Zeugniſſe verfügt, wünſcht 
eine entſprechende Anſtellung auf dem Lande. Näheres 


Herbe, L. Do⸗ 
lewka, J. Berrmann, Emil Arzt, Th. Stehr, H. Recht⸗ 


Nr. 369. 
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Selbskzündende 


Gasglühkörper 


empfiehlt zu billigen Preiſen 1079 


„Bec- Auer“, Petrikauerstr. 134 im Kofe, 
Praktisches Löcher Bildungs» Institut und Pensiona- 


abe 18 (ge 
Waste 


Größte Ci ma mel 


Konkurrenzlos! 
Von einem feingebildeten tüchtigen Speiſten tat 


wird ein ebenfalls gebildeter Herr mit einer Kapital. 
elnlage in Höhe von Rbl. 1500.— als 10118 


Impreſſario und Kompagnon 
für eine höchſte Gewinne bringende Tournee gelucht. 
Reiner Verdienft mindeſtens 500-600 Rbl. monatlich 
pro Anteil — ſicher mehr. 

Gefl. Anerbietungen bis Sonnabend, den 17. d. M. 
u. „An der Zeit“ an die Exp. der Neuen Lodzer Ztg. 


ur das Konſumgeſchäft der Aktlen⸗eſellſchaft der Wibaes 
aumwoll⸗Manufaktur vorm. einzel & Aunier wird ein 


jüngerer Kommis 


mit guter Schulbildun d kenntnis der polniſchen und deut 
III 


wer 


au ab keſſtren. 
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2 Keiſend 
alerrcauitt- 
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Xul, 
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meister beſuchen. Hohes pröpiſionswel 
imkommen wird agran tiert. Zu err. im 
Exb. d. Bl. ob. b. Fritz Minkner. N 
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aus guter Namilte. für feinen und Mieter Heure, bei gutem Gehalt 
And Haerußer Etellung, Bab. naß. nit Wootogeanbie erheen. 
10068 Solo Maynort, Canhaherg, Oberictefen, | 


Für das Comptoir eines Fabrikgeſchäftes wird ein 


chriſtlicher Lehrling 


(Sohn ordentlicher Eltern) 3 2 iger Schnthirdunz geſucht, erhlt. 


geschriebene Offerten unter J. M. an die Exvebik. dleſes Matfed 
au richten, 10148 


Knaben= 


Progymnasium 


mit Rechten 0 
in Roiski, Gonv. Radom. 
Nähere Auskunft erteilt die 


New⸗ Nor t, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) An der 
Borſe laufen Gerichte um, daß der Präſident der 


Kanzlei d. Progymnaſtums | % 
| 
— 8 


im Hotel Maunteuffel dei Niemoski. 10175 


Medatteur und Herausgeber A. Drewing 


Rotatious⸗Sehneupreſſenoruct „Nen 


e Lodzer Zeitung. 


